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Das Echo 
(Z. Der Pariser Vertrag ist vlZA einem 

großen Teil üer jugojlawischm Presse mit 
eincr Genugtuung aufgeuommen worden, 
die das Äefilhlslnüßige verraten hat. Er ist 
z u m i n d e s t  a l s  D e f e n s i v v e r t r a g  
ausposaunt word<'n, und da der vermeint« 
lich..' Angreifer nicht srlMer zu erraten i.st, 
wurde eiile Situation geschaffen, die in Lon 
don Mißstimmung, in BerUn Gleichgülti«;' 
keit und in Rom verhaltene Wut auslösen 
nttchte. Zunächst wird es notwendig sein, 
s?Ich die Motive Frankreichs in bezug auf 
diese Vertragsschließung etivas genauer an-
zusehcn. Vriand ist zweifelsohne ?in geschick 
ter Diplomat, der zur rechten Zeit tut, waS 
er frühzeitig genug als notivendig erkannt 
hat. Tle Tanger-Denionstration war ein 
verfehlter Schachzug Mussolinis, den 
i!)riattd mit dem französisch-jugoslawischen 
Vertrag paralisivrt hat^e. Der Vertrag war 
domnach in e r st e r Linie den Franzalen 
notwendig, die wieder einmal beweisen 
mufzten, dafz die franzi^sische Diplomatie in 
Eildostfragen auch oin g<Michtifles Wort 
mitzureden hat, n i'ch t nur Italien. Ist 
der Vertrag wie B r i a n d und M a r i n 
koviö beteuern, wirklich nur ein „Instrn 
ment des Friedens'', dann hat er seinen 
Z^weck, das Einflu^vermAgen Frankreichs 
auf mitteleuropäische Probleme und Bal« 
^anfragen M manifestieren, auch erstellt. Iu 
goslmvien ist in Wirklichkeit nur die Neben 
rolle zugedacht worden, die s^ilr den Stati­
sten gegebenenifalls auch auf der diplomati« 
schen Bühne von Vorteil sein mag. Nun i^t 
a'ber, trotz alledem, der moralische C^ffekt der 
Vcrtragschließnng auch in beziig auf den ju-
goslMvischen Koutralienten nicht zu unter­
schätzen. Ts handelt sich nur um den Charak 
ter, die Dedoutung, die dem Vertrag in der 
sugosla'wilsch<^n Oeffentlich'keit eben aus ge-
slihlsmäs^igen Erwäksitngen heraus beige­
messen wurde; und es i^t auch begreiflich, 
daß England namentl-ich irber die gefschls-
'näs^ige Cba ratter ist lk des Pariser Vertra-
M mokiert ist: es kiat kein Interesse an der 
Ctiirkung Frankreichs in Mitteleuropa. 

Deutschland nimmt eine Holtung an, von 
der gesagt werden kann, sie ist höflich und 
läsjt Vermutungen breiten Spielraum. 
Wenn man in Beograd von Berlin auS 
Applaus erwartete, so war es ein Irrtum. 
Aber Deutschland hat mich keinen Grund, 
Frankreich Aerger zu bereiten. Briand mA-
ye sich seines Erfolges freuen. Dabei muß 
Berlin immer die MSgltchlkett b^'sitzen, von 
Italien umworben zu werden. Das würde 
Deutschlands Machtpresliqe m:r heben. Ilnd 
sede Verbeugung, die Mnsiolini vor irgend­
einer Demokratie zu machen gezwungen ist, 
erscheint fstr den Frieden von gr^^ter Wich--
t'ilfkeit. Die deutsche Diplomatie hat sich 
durch ein klares Commnnicsuö ans den 
Schlin<fen verschiedenster P<lrteina^men ge­
zogen. Tie braucht mehrere, nicht nur zwei 
Eventualitäten . . 

Es wäre jeht notwendig, ähnliche Ver­
träge auch mit Ungarn und Bulgarien ab­
zuschließen. Ein Freundschafts- und 
SchiLdsgerichtsvertrag mit Italien besteht 
^n seit 1V24, er braucht nur durch dis 
Regelung der Frage der Nettuno-Konven-
t'onen aufgefrischt zu werden. Die Blvtl-
und Antiblock-Politik ist sÄr den europäi-
^'n Frieden qefNirlich. Will Jugoslawien 
^klich dm Frieden — und man darf es 
dem Außenminister glmiben ^ dann wuß 

Manollesm freigesprochen! 
Kundgebungen Mr Manottescu und Earol 

o. B u k a r « st, 15. Nl>vember. Während 
der gestrigen Verhandlung gegen den ehe­

m a l i g e n  U n t e r s t a s U S s e k r e t ä r  M a n o i l e s  
e « erklärte der Utzepräfldent der Baueril« 
Partei M i h a l a g e, das Parlament, 

welches am 4. Jänner die Verfassungs­
änderung beschlossen habe, könne nicht als 
verfassungsgebende Institution betrachtet 
werden. Dieses Gesetz könne von jedem an« 
deren Parlament umgestoßen werden. 

Der Militäranwalt verglich Manoilescu 

mit dem Obersten G t u r z o, woraus die 
Bertetdigung Einspruch erhob. Der ehe­

m a l i g e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  A v e r e s e n  

erklärte, er sei in den Verhandlungssaal 

gekommen, um einen J«»stizmord unmöglich 
zu machen. Er sei ltberzeugt, daß Manoi-
leScu vollkommen unschuldig sei. Die Augen 
der ganzen Welt seien auf Rumänien ge­
richtet. CarÄl könne ruhig in seine Heimat 

kommen, es gebe keine gesetzliche Bestim» 
nwng, die dies verhindern könnte. 

SS. Sevurtstag Serdart 
Hauptmanns 

Prof. Iorga erNärte, es handle flch 
im gegenwärtigen Falle um einen Prozeß 
der liberalen Partei gegen die ganze Oppo­

sition. Es habe sich herausgestellt, daß nicht 
Manoilescu, sondern lkarol derjenige sei, 
der auf der Anklagebank sitze. Die Vcrhand-
lung wurde um 19 Uhr geschlossen und um 
2V.3V fortgesetzt. 

« 

Um halb 1 lthr nachts wurden die Plai-
doyers der Verteidigung beendigt. Die Rich­
ter zogen sich zwecks Beratung zurück. Hier-! 
auf wurde das Urteil unter größter Span- j 
nung des Publikums oerkiindet: Manoilescu! 
wurde mit 3 gegen 2 Stimmen des Senats' 

^freigesprochen. Di^s Audito­
rium nahm das llrteil mit Ovationen für 
Manoilescu entgegen. Die Regierung ließ 
sämtliche Gebäude mit Militär besetzen. Die 
Garnison war in Bereitschaft. Trotzdem kam 
es in der ganzen Stadt zu Kundgebungen 
für Manoilescu und Carol. 

Kronrat 
o. B e o g r a d, 15. Nl>vember. Gestern 

fand zwischen 6 und 9 Uhr ein Ministerrat 
statt, der sich hauptsächlich mit de«, neuen 
Staatsvoranschlag bcscha'stiqte. Zur Diskus­
sion lag ferner ein Projekt, betreffend die 
Uebertragimg der Kompetenzen auf die 
Kreisverwaltungen, vor. Der Mnister-
prafident unterbreitete einen Entwurf, wo-
nach Zagreb und Beograd alz selbständige 
autonome Städte aus den Selbstverwal-
tungskretsen ausgeschaltet würden. Der 
Gitzuna wohnte ab halb 7 Uhr «uch der 
König bei. der in Zivil nnd in Begleitung 
seines Adjutanten ers^^i^nen war. In Re, 
«^erunflSkreisen wurde dies als Beweis des 
Vertrauens ged^niet. welches die Regierung 
beim König genieße. 

Der Streit um das Gt 
Hieronymus-Institut 
o. B e o g r a d, November. I" der 

letzten Zeit die Frag« des Dt. Hierony­
mus-Instituts neuerl'ich an Aktualität ge« 
Wonnen. Wie verlautet, n>urde der jugosla­
wische Gesandte beim Vatikan, S i m i 6. 
mit neuen Instruktionen ausgestattet, wo­
bei tttgoslawischerseits der Kurie mitgeteilt 
wurde, daß man sich nur darauf beschränke, 
den jugofalwischen Charakter dieses Insti­
tuts so gewahrt wissen zu wollen, daß der 
jeweilige Rektor jugoslawischer Ctaatbiirgcr 
sein müsse. Außerdem forderte die Negie­
rung Einfluß auf die Ernennung. Die zu­
ständige Kongregation l?at diese Forderun­
gen genehmigt und wurde ^r Beschluß dem 
lugoilmoischcn Gesandten zwecks Absendung 
an seine Regierung mitgeteilt. Emige Tage 

später sprach der Sekretär der betreffenden 
Kongregation beim Gesandten Simiö vor 
und machte ihm die Mitteilung, der Pam't 
hätte die Forderungen der jugoslawischen 
Regierung zurückgewiesen. Diese Mitteilung 
hat natürlich in Beograd Unwillen erregt. 
Iie ist jedenfalls auf die Machinationen 
der italienischen Regierung zurückznssihren 
oder aber auf die Suggefttion des Beogra-
der Nuntius Pellegrinetti. 

Marr und Gtrefemann 
in Wien 

o. W i e n, 15. November. Der deutsche 
Reichskanzler Dr. M a r x ist gestern in Be» 
gleitung des Reichsanßenministers Doktor 
Stresemannin Wien eingetrossen 
und wurde am Bahnhos vom Bundeskanzler 
Dr. S e i p e l empsangen. Abends gab die 
Bundesregierung zu Ehren der deutschen 
Minister ein Bankett, bei welcher Gelegen­
heit Dr. Marx den Bundespräsidenten Dr. 
Hainisch einlud, Berlin offiziell besu­
chen zu wollen. Der Bundespräsident ver­
lieh dem Reichskanzler den Lrdcn der öster­
reichischen Ehrenlegion. 

Aufdeckung einer Der-
fchwöruno in Rußland 

o. R i g a, 15. November. Die sowjetrus­
sischen Behörden sind einer oppositionellen 
illegalen Organisation auf die Spur gekom-
meu, die den Umsturz in Rußland vocbcrei. 
tet l)at. Die Organisation zählte mehr ats 
1W.l)yy Mitglieder. An der Spitze standen 
Radek, Trotzki und S i n o w j e w. 
Die Regierung wird sämtliche Fithrer vor 
ein Revolutionstrlbunal stelle«. 

(^jer-hart H a u p t m a n n, der bedeutend­
ste Dramatiker der Gegenwart, feierte am 

15. November seinen (15. Geburtstag. 

Kurze Rachrichteu 
o. P i t t s b u r g, 15. Novenrber. Vv» 

stern ereignete sich hier eine gro-ße Katastro 
phe. Das Gaswerk flog i?tfl>lge einer Erplo­
sion in die mebr«'re ^^'äuser zer­
stört wurden. Man zahlt 5<A) Venvuudete 
llnd 20 Tote. S^iintliche Telephonlinien, 
Gasröhren und Wasserleitungsrö^iren sind 
in näckKer Nabe geplatzt. 

o. B e o g r a d, 15. Novembra. Die sei?« 
mographischen Apparate ver',eichneten ge­
stern zwei starke Erdl>eben. Der erste Erd-
stosj um 13.?? dauerte 56 Minuten, der 
zweite um 13.0? aber 1 Stunde und 24 M-
nuten. Das Epkizentrum liegt 5020 Kilome­
ter südöstlich von Beograd, etiva in Indien. 

-O-

Börsenberichte 
L j u b l j a n a, 15. November. (D e-

Visen.) Berlin l.?5<^, Zürich 
Wien 601.50, London 276.85, Newyork 
'>0.75, Prag 1W.45, Mailand 308.50. -
Effekten GeldV. Eeljska 164, Laibacher 
>sir>.'dit I.?.?, Erste siroadische 8<)0, f^reditan-
stalt UX), VevLc 13ti, Rn?e 2^>5, Krai-
llische Industrie 37l), Bange'ellschait 5l?, ^e-
8ir 104, Maschinenfabrik 80 Wnre, Drbov-
lje 470. — H o l z m a r k t: Tendenz un­
veränderlich. Absch^ttf? .1 Waggons u. zw. 
1 Wagssvn Balken nuch Note des K^u^ers, 
sranko Waggon Verladcftation 2^0; 1 Wag­
gon Bretter, Fichte nnd Tanne, Monte S0, 
25, 50 mm, kranko Wag>l7on (^resize 495; 
1 Wag>ston Telegraplienstangen <F!^re), 
0)^ m lang, trocken, franko Wagston Verla­
destation ?25: 1 Waggon Bnchenklotze, nicht 
entrindet, 60. 70, 50 mm, über die ^lfte 
70 kmn, von 2.20 bis 4..50 m, Prima, sekunda, 
tertia, Monte, swnko Waggon Grenze 5^ 
— L a n d w. P r o d u k t e: TenÄ^z un-
verändert, für Mais fester. Keine Abfchlüsie. 

das römische und das englische Mißtrauen 
hinsichtlich des Charakters des Pariser Ver­
trages beseitigt 'Verden. E« wird Aufgabe 
der durch Dr. Marinkovit inaugurierten 
Aubenpobiti^ sein, die Sri-!d«nsbereitichaft 

nach allen Seiten hin an den Tag zu legen. 
Nicht nur durch Worte, vielmehr durch 
Verträge, die der Geist des Genfer Paktes 
beseelen soll. Wir dürfen uns leinen Ver-
düÄ)tizungeir auSietzen. 

seine stürmische Zeit und seiire Werke. Ein 

gc'schichtlicher italienischer Grogfilm. In: 
t?^'no Apollo ab Dienstag ^7 und >^9 lthr. 

s k'-M s 

DANTE 



Nachrichten vom Tage 
Deograv und Zagreb 

Ne bauliche S«t«^ung der beide« Städtt 

in den letzten zehn Jahren. 

In den heutigen Tagen der noch immer 
nicht überwundenen Wohnbautrije ist es 
interessant, zu erfahren, in welchen Ziffern« 
grenzen die Bau^vcgung der beiden größ­
ten Städte Jugoslawiens innerhalb der letz­
ten zchn Jahre ihren Verschiebungen aus-
siesetzt ^var. Die nachstehenden Ziffern zei­
gen nur die von Privatpersonen errichtete 
^Anzahl von Gebänden an. Im Jahre 1918 
wurden in Zagreb N neue .'oäirser errich« 
tet, in Beogrnd kein einziges. 1919 errich« 
tete Zagreb Beograd keines l9Ä) er­
baute Zagreb 15>J, Veograd 28. Im Jahre 
I92I: Zagreb 29l, Beograd 127; 192?: Za-
reb Beograd 311; 1923: Zagreb 31?, 
Beograd 334; Zagrob 201, Beograd 
202 und 19?.') Zagreb 239, Beograd 242. 
In den Johren 192« und 1927 ist die Bau-
b^egung mit Rücksicht auf die Finanzkrise 
unter den Pro.^ntsah des Baujahres 1925i 
g«'fnn?en. 

Moslimische Ehe-
tragödie 

Ne ISjährig« Fra» als Gattenmördertn. 

Das Bekenntnis e»ner Reuigen. 

Aus Sarajevo wird berichtet: Bor dem 
siiefigen Kreisgericht hatte sich die 1«jähri-
l?e, schöne Fatima P r i b i S i 6 aus Gor« 
nja Ravna wegen Gattenmordes zu verant 
Worten. Die scheue, mädchenhafte Frau ge­
stand u>lter schluchzen, iliren Mann nach 
sechs Monaten chelichen Lebens getötet zu 
haben, da es kein Loben gewesen sei, wie es 
ihren Vorstellungen entsprochen hättL, denn 
sie sei noch heute unberührt wie vor 
der Ehe. Der Mann sei zehn Jahre älter ge 
Wesen und hak^e nur verdorbene Fra>uen ge­
liebt. In meiner Nähe schrie er immer wie 
besessen: „In dir wüten lauter Teufel!" — 
,.Jch änglst^gte mich," erzählte die junge 
Moslimin weiter, „immer mehr vor diesem 
Manne. Er wurde immer mehr gereizt 
Wenn er mir in die Augen blicite, war er 
inifM)ig, mich zu umarknen. Er sagte im­
mer, er liebe die verdorbenen Frauen mehr 
<ils mich. El' begann mich zu hasien. Meine 
Nähc wirkte derart deprimierend auf ihn, 
daß' er zu trinken begann. Der Abgrund 
.Wischen uns beiden wurde immer tiefer. 
Er sagte immer, einer von uns 'beiden müs' 
se ins Jenseits. Aber ohne mich konnte er 
«mch nicht leben, denn er schickte mich nicht 
M meinen Gltern. Er schämte sich, mich 
unberührt heimzusenden. Vielleicht hat er 
mich auch geliebt. In den letzten vierzehn 
Tagen veränderte sich sein Wesen vollends. 
EweS Tages waren wir im Walde. Ich 
k^ächtigte mich einer .^cke, auf der er 

Zn Tllltttt» itt KAIi 
Roman von K a r l G a u ch e l. 

^ (Nachdruck oerboten.) 

Uuter der Türe des „schvarzen Ochsen" 
f^d Heinrich Klaihre mit seinen Kamera« 
den. 

^ Heute abend, wo die Arbeit der Grube 
um erst am Montag vormittag 

wieder ihre Soldaten zu versammeln, heute 
pSauiderte es sich gut hier draußen bei 
»in«n frischen Glase. 

Und Unterhaltungsstoff gab's in Hülle 
und Fülle, wurde doch heute in Alterup 

Z<rhrmarkt eröffnet, der Jchrmarkt. 
dtt den stillen bescheidenen Dörfler« Belu-
sttgungen der mannigfachsten Art bot, an 
denen man in der Erinnerung noch ein 
i^lmzes Jahr zehren konnte, bis sich die 
Wmrder des Borjahres wiedccholten. 

Wen krm Richard Orell die Straße her-
«wf. 

hübsche, kräftige Gestalt leicht in 
?? .-^ften wiegend, das Hanpt so unbe-
schreeblich keck mif den Schultern tragend, 

er e^tischen Ganges dahergeschritten, 
ats Hemrich Klahre ihn bemerkte. 

Mück auf, Kamerad", rief ihm dieser 
erfreut zu, „kommst du anch einmail her. 
tt ît ims em Tilas ju triuken?^ 

sah, und schlug den Ahnungslosen über d«A 
f. Mutüberstr^t sprang er auf mich 
ich wurde fast tobsüchtig und schlug so 

lange ans ikm ein, bis er sich nicht mehr 
rührte, wurde nach 24 Stunden Aoch 
leb^ von Bauern aufgefunden und ins 
Krankenhaus gebracht, wo er starb. Ich 
weiß nicht, warum ich es getan halbe. D^'r 
Gedanke, ihn zu töten, kam mir erst beim 
Ergreifen der Hacke. Ich wußte nicht, was 
ich tat. Ich bereue die Tat." Die Urteils­
verkündung wurde verschoben. 

Sraufomletttn rumänisch» r 
Kolonisten in der Dobru-

dscha 
Tie Sofioter Blätter veröffentlichen Ein« 

zetheiten über Schreckenstaten und Aus­
schreitungen, die von rumänischen Koloni­
sten in der südlichen Dsbru-dscha an der ein» 
heimischen Bevölkerung begangen worden 
se»ien. Unter dem Borwand, daß die Ermor­
dung eines von einein Unbekannten getüte­
ten Kolonisten von den Einwohnern aus-
stehe, wurde die männliche Bevölkerung des 
Dorfes Kazimir gequält und einer direkten^ 
Inquisition unterworfen. Die angesehenen 
Bewohner des Dorfes wurden gebunden n. 
von einer Abteilung von Kolonisten in eim 
Zimmer des Amtes gebracht, wo sie gefoltert 
wunden. Ein gewisser Demeter Kolefw wur­
de mit gebundenen Händen an den Mhen 

^ aufgehängt, den Kopf nach abwärts und un­
ter seinem (hosicht wurde Stroh angezündet. 

, Aohnliche Qualen mußten die Bauern des 
Torfes Sarsanlar und anderer Ortschaften 
über sich ergehen lassen, während die BeHor­
den trotz aller Nagen der Bevölkerung nicht 
einschritten. Die Opfer zählen nach Hun­
derten. 

Jugendverziehung 
Am vorigen Samstag benutzten einige 

Gruppen von halbwüchsigen, von der, Win­
delnässe noch nicht ganz betreiten Rangen 
den Abschluß der offiziellen Rapallo-Feier, 
um in den Straßen der Stadt mit ihrem »E s 

l e b e  d e r  K r i e g !  N i e d e r  m i t  
Mussolini« irgendwie Eindruck zu ma­
chen. Es soll an dieser Stelle nicht davon 
die Rede sein, daß die Monopolisierung der 
Jugenderziehung durch den Staat ein Uebel 
ist, dem aus verschiedenen Gründen abgehol 
feri werden müßte. Bedauernswert ist nur, 
daß in gewissen Lehranstalten die Prediger 
des Hasses, vom Staate geschützt, jugendli­
che Seelen vergiften dürfen. Man kann gegen 
eine würdige Feier, in der die Schuljugend 
an die Knechtschaft der Koanationalen unter 
fremden Joch erinnert wird, nicht viel ein-
wenden. Das war schon immer so und ist in 
anderen Staaten auch in der Praxis. *ber es 
soll nicht geschehen, daß historisch-politische 
Gedenktage zu Hetzfesten gestaltet werden. 
Wenn zwei dasselbe tun, ist es doch nicht 

dasselbe . . . Anstatt die Jugend zu lehren, 
daß der Barbarlsmus des XX. Jahrhunderts 

Sin grauenhafter Selbst-
mord 

Ein grauenerregender Borfill hat sich in 
Czensto^u auf offener Straße abgespielt. 
Unweit des Parks zündete sich ein ärmlich 
gekleideter Mann, der, trne es schien, auf 
einem Spaziergang begriffen war, eine Zi­
g a r e t t e  a n ,  a l s  p l ö t z l i c h  e i n e  f u r c h t b a r e  E x ­
plosion erfolgte und der Mann mit zer­
schmettertem Kopfe zusammenbrach. Wie sich 
erwies, hat er Selbstmord verübt, in­
dem er eine Dynamitladung in den Mund 
gesteckt und diese durch eine Lunte mit der 
,^igarette verbunden hatte. Aus den bei dem 
Selbstmörder vorgefundenen Papieren geht 
hervor, daß es sich um den 47 Jn!hre alten 
Franciszek Zajadly aus Losienic han­
delt. 

Schreckliche Autofahrt 
zweier Mäd^en 

Dieser Äige gegen Abend ereignete sich 
in BrSac ein noch keinesfalls aufgeklärter 
schwerer Unglücksfall. Zwei l5jährige Dienst 
madchen, Anna K. und Maria Z., hatten 
mit dem jungen Chauffeur Franz H. in des­
sen Wagen eine Autofahrt unternommen. 
Als sie die Fahrt allzusehr von der Stadt 
entfernte, baten die Mädchen den Ehallf^eur 
umzukehren. Wegen des engen Weg?s konn­
te der Chauffeur nicht sogleich wenden. Im 
selben Augenblicke spraingen aber die beiden 
Mädchen, während sich das Auto noch in vol 
ler Flihrt befand, aus dem dahinsag''ndcn 
Wagen, ohne dast der Lenker es gleich be­
merkt bätte. Erst als er ein schreckliches 
Welhgeschrei venmbm, hielt er den Wagen 
an. 

Ein furchtbarer Anblick bot sich ihn, dar. 
Anna K. lag mit zerschmettertem Schädel u. 
gebrochener Wirbelsäule bereits tot am Bo­
den. Marie Z., die gleichfalls schwere änße-
re und innere Verletzungen erlitten hatte, 
lebte noch, dürste aber kaum am Leben blei­
ben. Bon der Polizei eiiivernommen. hatte 
sie noch die Kra^t, zu erklären, sie hätten, 
als der Ehairffeur nicht sofort wendete, ge­
dacht, er wolle sie vergewalticien o^or M^d-
ckMihandlern ausliefern Deshalb hätten sie 
versucht, sich durch einen Sprung aus dem 
Anto zu retten. 

Lachend winkte Orell mit der Hand ab. 
„Nein, nsin, Heinrich", rief er zurück, 

„das will ich lieber nicht tun, ich will nur 
etwas herumstreifen. Mer wenn du etwa 
gegen Abend nach Alterup gehen solltest, 
würde ich dich gern begleiten. Oder siehst 
du das nicht gern?" 

„Aber sicherlich", lachte Heinrich, „ich 
werde also gegen 8 Uhr in deiner Wohnung 
sein." 

Die FrMnde wintten sich noch einmal zu, 
dann schritt Orell seinen Weg weiter. 

Geinächlich schlenderte er durch den Ort; 
seine dunklen Augen glitten gleichmütig 
über die Gestalten der Mädchen, die an 
den .Heckentoren standen und schwatzten. 

Aber dann flog doch ein befriedigtes 
Lächeln der Eitelkeit über sein hübsches 
Gesicht, wenn er das unverhohlene In­
teresse sah, mit dem diese naiven Dorf« 
linder ihn anstarrten, ehe " >. leise kichernd, 
den Kopf verschämt zur Seite neigten. 

Und ein stolzes' Gefühl des Selbstbewußt­
sein? schwellte seine Brust, aber die frifchen 
Lippen unter dem schwarzen Schnnrbart 
kräuselten sich spöttisch und in die Augen 
trat ein dämonisches Leuchten. 

Gott ja, Richard Orell brcnicht<. ja nur 
die .Hand auszustrecken und an jedem Fin« 
ger zappelte so ein gutes Tierchm, aber 
Richard Orell würde sich schön hüten; so 
dumm M sejLi. Nein. Richard Orell 

t. Ueberführung der Asche Fran Gupilos. 
Aus Duibrovnik wtrd berichtet: Ein kroati­
sches Komitee hat die nötigen Schritte ein­
geleitet, um die Ueberführung der Asche des 
in London vcrst^orbenen und dortselbst ein­
geäscherten Politikers Fran S u P i l o zu 
bewerkstelligen. 

t. Hochzeit im Hause Bourbon-Parma. 
Jn dem kleinen französifchen Oertchen Lig-
nöres fand vorgestern eine adelige Hochzeit 
statt, KU welcher als Gä/ste Exkaiserin Zita 
und der König von Belgien erschienen wa­
ren. In der Kirche des Ortes wurde näm­
lich die Trauung des Prinzen Xaver von 
Bourbon-Parma mit der Prinzessin Made-
leine vvn Bourbc^n-Lignöres vorgenommen. 

t. Unterdriickung der elsäsiischen Presse. 
Der französische Minister des Innern hat 
die Verbreiwng der elsässischen Blätter 
„Heimat", „^tunft" und „Volksstimme" 
verboten. 

t. Hagenbeck überfiedelt nach Amerika. 
Der bekannte, den Brüdern Hagenbeck ge­
hörende Tiergarten wird infolge materiel­
ler Ursachen demnächst nach den Vereinig­
ten Staaten gebracht werden. Seine beiden 
Besitzer, die Brüder Heinrich und Lorenz 
Hagenbeck, haben bereits in Amerika eine 
Vertretung gegründet, um dem neuen mne-
rikaniichen Hagenbeck eine finanzielle Basis 
zu sichern. 

t. Aus Liebe zu Katzen Mörder gewor­
den! Ein neapler Knabe im Alter von 14 
Jahren ift aus Liebe zu Katzen zum Mörder 
geworden. Die Hauskatze hatte wieder ein­
mal Junge bekommen, was die Mutter deS 
Knaben nicht gerne sah. Sie beschloß des 

eben nicht mit Tanks und Maschinengeweh. 
reo sondern mit geistigen Walfen zu bekSmp 
fen sei, mit dem Bestreben, besser, vollwer­
tig, kulturell, zlvlllsatortech und wirtschaft­
lich überlegener zu sein, wird diesen unreifen 
Rangen, die während des Weltkrieges erst 
auigepäppelt wurden, eine Montalltät beige­
bracht, die Jeden aufrlchtlgej Jugendfreund 
erschaudern läßt. Aus diesen und ähnlichen 
Gründen sollte der Schuljugend jede Teilnah 
me an irgendwelchen öffentlichen Kundge­

bungen verboten werden. Es genügt, wenn 
ein von staatswegen wichtiges Ereignis im 

Schulzimmer intern gefeiert wird. Man soll 
den unreifen Hirnen die nötige Entwicklung 

nicht vorenthalten. Denn die J u g e n d-
verziehung hat sich noch an jeder Na­

tion bitter gerächt . . . 
Wie ich höre, haben gewisse Elemente ge-

fcen den ausdrücklichen Willen der Veran­
stalter der ansonsten durchaus würdigen 
Feier wieder einmal die Gelegenheit wahr, 
genommen, die Schuljungen zu einem Umzug 
durch die Straßen zu verleiten. Da die Er­
wachsenen für diese raketenartigen Unbe­
sonnenheiten nicht zu haben sind, mußte, 
leider, die urteilsunfähige Schuljugend her­
halten . . Das beweist vorzüglich die Wer­
bekraft einer gewissen organisatorischen n. 
politischen Idee . . . 

Scarabaeus. 

blind waren, in einen Sack stecken, und in 
dem Fluß ertränken. Der Junge protestierte 
gegen diese Grausamkeit, doch die Mutter 
blieb unerbittlich. Der Knecht nahm den 
Sack und ging in der Richtung zum Fluß. 
Der Junge lief in die Scheune, holte ein 
Beil, eilte dem Knecht noch und scZ^ug dem 
alten Mann damit auf den Kopf, so daß 
dieser tot zu Boden sank. Als die Mutter 
das Entsetzliche hörte, nahm sie Gift, weil sie 

l̂b, die vier tungm Knhcn ,u -rtrSnI-n. die Schände nicht »bcrleb-n «Mt'e. Aar», 
^er auk Knecht sollte die Katzen> Ine noch binicri führten den jugendlichen Mörder ab> 

verstand es, zu warten und dann Kur 
rechten Zeit und am rechten Ort richtig zu-
zufassen. Darin lag ja schließlich ganz 
allein die Kunst dieses erbärmlichen Lebens-

Der Weg zwischen den Hecken wurde 
schmäler, von rechts und links trat dichtes 
Gehölz hart sn den Saum der Straße 
heran und endlich blieb nichts als ein 
Waldpfad, der sich in krausen Windungen 
die kleine Anhöhe hinanfschlängelte. Dort, 
wo an der einen Seite der Wald zurücktrat 
und der klein«' .Hügel mit steiler Felswand 
schroff hinabfieil in den blumigen Grund 
des Wieseirtals, war der Pfad von einer 
Holzlehne t^mfäumt, bis er. ziemlich auf 
der^ Höhe angelangt, zu einem weitläufig 
angelegten stattlichen Gutshofe abbog, des­
sen g?räun,ige Giebel über die sich hier 
lichteilden Bäume ins Dorf hinab grüß­
ten^ Der Zugang zum Hofe lvurde gegen 
den Pfad hin durch einen eisernen Schlag­
baum abgesperrt. 

Richard Orell hatte sich bedächtig eine 
Pfeife angezündet und war dann, den ver. 
schtungenen Pfaden folgei^, langsam zur 
Höhe hinangestiegen. An der Barriere 
machte er.Halt. Mit dem Rücken gegen den 
Pfosten gelehnt, saß er auf dem eisernen 
Querbamn, ließ gelassen die Beine baumeln 
und starrte zur Höhe hinauf, dorthin, wo 
der schmale Pfad sich wieder in die Nacht 
des Waldes verlor. 

Ein tiefes Sinnen war über ihn gekom­
men, und, die längist schon wieder erkaltete 
Pfeife zwischen den ZÄnen, saß er mit 
gerunzelter Stirn und düisterbilickenden 
Augen. 

Diesen Weg war er vor Wochen herab­
gekommen. che er dort sich unter das B.:tt 
an der ^cke legte, um am anderen Mov» 
gen dann zu einem neuen, geregelten Le­
ben zu erwachen. 

Er hatte damals die blanken Feirstsr» 
scheiben des Gutshofes m der Aben-dsonne 
blinken sehen und dieser behagliche Schim. 
mer zufriedenen Wohlstandes h«tte em 
Heer häßlicher, neidischer und rachsüchtiger 
Gedanken in ihm erweckt. 

Orell kam aus einer anderen Welt. 
Keiner im Dorfe wußte darum, uni> er 

felbst hütete die Vergangenheit mit beharr­
lichem Schweigen. 

Aber das konnte er nicht verhindern, dah 
in stillen Stunden die Erinnerung w iZhm 
erwachte, daß das alte Leben, daß das Ge­
schehene vor ihm aufstand und drohend und 
Unheil weissagend die wuchtige Faust gegen 
ihn aushob. All die schlimmen, wilddurch« 
brausten Jahre drängten silch wieder und 
wieder in seine Gedanken, und oH er s^e 
auch trotzig abschütteln versuchte, daS 
kalte Gefühl einer Ungewissen Furc^ ließ 
bhn nicht los. 



Uekt, ». 

jiiiuimiiimii 
Die Pflege d«r Qcalchtshaut 

müssen Sie sich ganz besonders 
anjedeihen lassen, um schön und 
jugcndfrisch zu erscheinen. Reiben 
Sie Ihre Haid täglich mit Nivea-
Cr me ein. dann werden Sie sich 
ü'.cr Ihr gutes Aussehen freuen. 
Aalten Sic aber besonders auf 
den Namen 

Nlvea-Creme 

Ter Junge zeigte wegen der Tat nicht die 
geriligste Reue. 

t. Leim aus Menschenknochen. Mäh -
r t s c h - L s t r a n ,  1 ? » .  N o v e n c h e r .  V o r  e i n i «  
ger Zeit wurde hier ein alter Friedhof auf« 
gehoben, zlchlreiche Skelette wurden auf 
dem neue,! Friedliof in einem Massengrab 
untergebracht. Tiefer Tage bemerkte ein 
Wachmann auf der Etrafze an den Äcsten 
eines Baumes einen menschlick)en Schödel. 
Matl qint? der Cache n<^ch und stellte fest, 
daß das Massengrab geüsfnet und die tt'no-
chen sackweise an einen Leimerzeuger ver­
kauft worden nxiren. Es wurdeil niehrere 
Personen verhaftet. 

aus Maribor 
Ver 70. Geburtstag 

Ter gestrige Festabend. 

Anläßlich >.'^5 70 Geburtstages uuicreS 
Fürstbischofs, des Herrn Tr. AndreaL Ll a r-
l i n veranstaltete der Lratholische 8sultur« 
verband (Prosvetna zvcza) in Maribor i:n 
Eaale der „Z^druLna go^Ivodarska banka" 
gc^stern, ani Vorabend, um 20 Uhr einen 
schlichen Bcgri'lf;ungsa5end mit einem reich 
haltigen Prograimn. Die Veranstaltung 
war recht gnt besucht. Äußer dem Jubilar 
und zahlreichen Vertretern der Geistlichkeit 
waren u. a. noch erschienen: die Herren 
Ncgierung'Zrat Dr. I p a v i c, Bezirks-
Hauptmann Dr. P o l f a n e e, Unterrichts-. 
reserent beiin s^ros'>?.upan Dr. K o t n i k, 
Bürgermeister Dr. L e s k o v a r, die KreiZ 
auSschus',Mitglieder Dr. V e b l e nnd 
K r a n f c sowie die Abgeordneten Dr. 
Hohnjec und 2 e b o t. 

Das Programm eröffnete die Musi?kapel« 
le der Katholischen Jugend unter Leitung 
des Herrn stapellmeisters Germ mit einer 
Ouivertlire. Daran schlos^ sich eine dem fest­
lichen Anlas; entsprechende Di'klamiernng 
durch Herrn F u r s n n, worauf der Män« 
nercbor des Go^angvereines „Maribor" un­
ter Leitung seines Dirigenten, de? Herrn 
Damlsapellnioister G a Z p a r i L das be­
kannte und so recht der Stimmung ange-
Paß^te Lied „Mori'e adrisansko" MNl Vor­
trage brachte. .Hierauf betrat der Festred­
ner, .?>err Prof. Dr. S n k? n i k, die Bi'chne 
ilnd nbei'lbra'chte in einer formvollendeten 
und Poetischen Rede die Gli'ckwllnsche des 
Kiilturverbandes. Tosender Verfall folgte 
seinen enthusiastischen Worten. Cchliessiiih 
brachten noch der gmlischte Chor und der 
Männerchor des C!esangvereines „Maribnr" 
zwei Lieder zu Gi'hi^r, woraus die Iugend-
grnppe der katholischen Turncrvereinigung 

Maribor, den 15. Nov. 

„Orel" in Maribor durch ihren Sprecher 
Herrn T i r 8 uach einem eindrucksvollen 
allegorischen Bilde dem hohen Iubil<lr ihre 
Ergebenheit zum Ausdruck brachte. 

Unter Beifalloknndgebnngen erhob sich 
nun der Jubilar selbst und dankte in schlich­
ten, aber tiefempfundenen Worten all den 
erschienenen (kälten fi':r die vorgebrachten 
l^li'ickiviinsche nnd Ergebenheitsbezeigiingen, 
worclnf die w^'irdige Feier unter den Söllin­
gen der Mnslkkapelle ihren Abschlus^ fand. 

Die heutlffe ^ier. 

H<'ute vormittags las Für'tbischof Dr. 
K ar li n anläszlich seines 7<). G.'burtsta-
ges in der Domkirche eine stille Messe, der 
anßerst zal>lreiche <))lnubige beiwohnten. 
Nach dem Gottesdienste erschienen im siirit-
bischAslichen Palais Mlreiche Abordnungen 
und die Spitzen aller Behörden und Aem-
tei', um dem holzen Ju>bilar ihre Gll'lckwi'ln-
sche und Erge!^nhcit zum Ausdruck zu brin­
gen. 

Den Abschlus^ der Feierlichkeiten bildet 
das heute abends um 2» Uhr in der Dom­
kirche stattfindende große.ft i r ch e n k o A-
z e r t, das einen glänzenden Verlauf ver­
spricht. 

z i n s e k, Leopold u t o l e n, ?ä^.'r-
gek)llfe, mit i^ri. 5l'sie L e d v i n a, ^ton-
rad V a u m a n n, Gastwirt, mit ^rl. 
Elisabeth B a h i L, ?vranz H r a st n i k 
mit Frl. Ma'-ie I e z e r n i k, und Josef 
R  u  t  i  n  m i t  F r l .  T h e r e s e  G u t m a c h e r .  

Aus Vwl 
p. ?ot»essall. Vergangeilen Camstag irn'r 

de die 5chwiegern,utter des hiesigen Uauf-
in^nnes Herrn Martin Prabl, Frau Ma­
rie ^iostanjevee unter zahlreicher Be­
teiligung zu Grabe getragen. 

p. Pzrftorbene im Lktober. Im verfll>sse-
nen Monat sind hier verschieden: Iiu Eie-
6)<'nhauS: P e r n e k Therese, K4 Jahre, 
B a b Z e k  T h e r e s e ,  J a h r e ,  P o t o ö a r  
Jc>hann, 7!) Jahre, L a k o 1 e Jgnaz, s>8 
Jahre und P r a z n i k Magdalena, 
Jahre; in der Ttadt: S i l c Josef, .Unecht, 
wohnhaft in der Miklo8l?eva ulica 9, und 
Lacen Therese, .^xiusbesitzerswitwe, wohn 
hast in der Eankarjeva ul. 9. 

p. Auch eine „Mirtini-nkler"! In einem 
Gast:l>attse in Dornava bcj Ptuj kam es am 
Martiui-Abend zwischen einigen Burschen 
zu einer schweren Nauserei, wobei der ??iäf> 
rige Pukk<iL Ivan aus Dornava in der 

I Brustgegend mit el?'eiu M.'sser schwer ver-
! letzt wurde. Er wurde ins ürankenlMus über 
fthrt. 

p. Von den Landsenerwekiren. Die Frei­
w i l l i g e  F ^ e u e r . v e h r  i n  H  i  k  o  l ' e  b e i  P t u j  
trägt sich mit der Absicht, eine wc>dcrne 
M o t o r s v r i i ^  a n ^ n k a i i r e u .  —  I n  Z a b o  v -
c i bei Ptui 'oll in Ki'irze eine sreiw. Feuer 
wehr gegründet werden. 

P. l^tadtlkino. Morgen, Mittwoch gelangt 
das erstklassiae Lustspiel „Die keusche Su­
sanne", mit Lilian Harvey in der Haupt­
rolle, zur Vorführung. 

WZchtw füf unsere 

I. T. Leser: 
Da wir no6) in dieser B.'l)che die prodv« 

weise Zustellung unseres Vlatles bes6)lie» 

ßen werden, machten wir unsere P. T. Le-

s(r, die Gewicht darauf legen, daß ihnen das 
-Llatt auch noch weiterhin zugestellt werde, 

freundlichst ersllchen, sich der bereits beige­

legten Erlagscheine unverziiglich zu bedie­

nen. Das monatliche Abonnement kostet 

nach mi( vor 20 Dinar. — Tie Verwaltung 
der „Marbnrger Z-.'itung". 

IN. Todesfalls Gestern ist in Marrbor 
Frau Marie S t r a m e c, geb. streinz, 
verw. Stern im Alter von 67 Jahren ver» 
schieden. Das Begräbnis findet morgen 
Mittwoch um l6 Uhr von der Totenkan?» 
mer in Pobre^je aus statt. Ehre ihrem An­
denken! Den Hinterbliebenen unser innig­
stes Beileid! 

m. Trauungen. In den letzten Tagen 
Mlrdm in Maribor getraut: Karl Z i-
großer, Privatbeamter, mit Frl. Anne­
marie .Hoff m a n n, Stanislaus S o-
s i ö, Poftbediensteter, mit Frl. Jos^sine 

, K r a n i c, Matthias M a j e e n, Ge-
^ richtskanzlist, mit Frl. Leopoldine B r e-

Thea,er und Kunst 

NationaWeater in 
Maribor 

Dienstag, ^5. November: Geschlossen. 

Mittwoch, 16. November um 20 Uhr: „Das 
Spiel mit dem Tode". Ab. B. Erftauf, 

flihrung. 

Donnerstag, I7. Novemlvr um 20 Uhr: 
„Tiaviata", Ab. D. Kiipone. 

Freitez, 13. November: Geschlossen. 

^ Hermann Bangs Romane liegen seit 
kurzem in neuer einheitlicher Auöstattilnz 
vor, von seinem deutschen Verleger S. 
Fischer in einfachen, schönen, einzeln 

käilslichen Bänden herausgegeben. („Tine". 
„Das grall<' Hans", „Das weisie Hau-»", 
„Ludwigshöhe", „Am Wege", „Die Vaier. 
landsloieu"). Sic zeugen von eiu»!'.« ver­
wundeten und edlen Herzen, vom A''lt-
Ichiuerz uud der LUliist von ll)W, sie tra^^en 
die Seelensarbe ihrer Zeil und iverdeu 
nicht so schnell verblasien. Sie sind glciir-
zeud bis in ihre ?ch'.v'!:chen, wehinl'itig, mu-
stkl^'lllsch wie der Mensch, den sie aii-^'pre-
Äeu. An eines dieier Bücher s?i besoui^ers 
erinnert: an „Michael", den durch Teinpo, 
Melodie und Tragi! fa^-inierenden Ro­
man eines grosjen srenzösischen Malers. 

! Str-uvinskns n?ttcs Ballett. Ans Pa^ 
r t s  w i r d  g e s c h r i e b e n :  D i e  m u ' i k v l i s c h e  ^ e n j a  
tion von Paris ist die jüngst in die Oes-
sentlickikeit gedrniigene Ünni>e von einein 

n e n e n  B a l l e t t ,  d a s  I ^ o r  S t r a w i n s k y  
vor kur^^eni bier vollendet hat. Dieienigen, 
die die Musik g^''lü'rt haben, ,'äb!en dao neue 
Tan^werk ^^n den 5?ervorbrittgungen des 
russischen Meisters, die seinen nenen Stil iin 
Stadium der vollen Ansg'.'reiftheit aiif.^ei-
gen. Das Werk wird durch die russiscl^e Bal-
l e t t q e s e l l s c h a f t  d e s  S e r g e  D i a g h i l e w  
wäürend der Frnliiabrd'i'^'sou in Paris zur 
Uraussührung gebracht werden. 

Auf der gros^.eu Ansstl.llliiig in ^kana!'» 
gcs6)ah innerhalb eines Tciges folgendes: 
Früh gegen finis Uhr wurden vier Schase 
geschoren. Die Wolle wurde eilends jierei« 
nigt, gefärbt, gekrempelt, gespouiien und ge­
webt. 2 Uhr imchmittags konnte das sertigs 
Tlich zll einem Mantel verarbeitet werden, 
der unl 7 Uhr abends fertig war. 

Vom I. Jänner bis znnl l. L^ktober 1927 
sind eine soln)e Meiige Lust-, Wasser, nnd 
Er^>lalalte!.>'.'hen auf uiiserein Erd!.al! vorge 
konittien, das; verschiedene (^x'lehrte daraus 
aus riesenhafte Veräiidernngen iui Erdius 
nern schlies^en. 

Feuisteton 

Denn die Liebe läßt 
nî  t gebieten 

Von Draza Nitsche-HegeduSiö. 

(Schluß.) 

Und der Mann am Tische hatte den Kopf 
gehoben und den letzten Blick aus die holde 
Äestalt in sich getrunken, als wollte er den 
letzten Trost, den letzten Strahl des Lichtes 
saugen. 

Dort schritt nun sein junges, blondes 
Glück und die Pforten des Lebens öfsneten 
sich ihr weit, weit — wie zärtliche Arme! 

Und wenn sie wieder i'lber diese Schwelle 
trat, war sie Braut — die Braut eines An­
deren! 

Da senkte Gabriel Star? seinen Kops in 
die Häude nnd blieb still. 

„Pink — Pank" — klopften die Zweige 
der smrgen Birke an das Fenster und ein 
kecker Fink rief niit juibeltollen: Nang sein 
Liedchc'n in die Welt. Aber Gabriel Stark 
ri'chrte sich nicht. 

^ Und als er all.ssah, krochen schon langsam 
die grauen DämmernngSscl>attcn an den 
Wänden empor und das Schweigen legte 
sich schlier und drsickend auf des Einsamen 
Seele, doppelt sühvbar in der grossen Stil­
le, die nicht einmal der laute Atem der Uhr 
unterbrach. 

Da schrillte ein Glo6cnton durch das Haus 
„Nun konlmen sie!" dachte Gabriel und er­

hob sich niechanisch, uni den Heinrkehretiden 
entgegenKngehen. Schon wollte er die Tür 
öffnen ^ da sank seine Hand herab. Eine 
Angst senkte sich wie eine sch^niere Wolke auf 
ihn u,rd er blieb unschlüssig mitten im Zinl-
mer steh<'n. 

Dabei dachte er ans Vorjahr nnd an heu­
te, an Tage, die vergangen nnd die nini 
kommen sollten viele, viele grane Tage 
in unüliersehibarer Reihe. 

Unten im Vorslur klang jel^t die Stimme 
der Müller und zwischendurch Eriks lautes 
Lachen. 

Es ?lang Gabriel l^eute tonlos und ge­
zwungen und schlug doch wie eine glübende 
Flanttne in die Stille des Gl.'inachs. Aber 
Lida's Stimlne vernahm der Horchende 
nicht — so sehr er sich auch bemülhte, nur 
einen Ton zu erh<rschen. 

Da klin'kte die Türe. 

Und im Ungewissen Licht des Däillmer-
albends trat die Ersehnte über die Sch'.velle. 
Das kam so jäh, so unerwartet, daß Gabriel 
Stark beinahe erschrak. Dann aber packte cs 
ihn, das; er hätte lailt ansschrcien niögen 
oder gauz verstummen und den jungen Leib 
an sich reißen, um die roten Lippen mit 
Küssen zu bedecken — ah, mit lodernden, 
durstigen Küssen, bis er in den grossen, lie­
ben Augen den ganM GlückeÄvahusinn, 
die ganze 'Schönheit des Lebens seihen wür­
de! 

Mpr l-ezwaug sich noch zur rechtSU 

Zeit. Und seine Stinnne mit Beherrschung 
z u  r n h i g e n i  K l a u g  z w i n g e n d ,  s a g t e  e r : .  

„Nun, Llda, hast du nur etwas zu erzäh­
len'!'" und sein Herz pochte bei deui Gedan­
ken, uiiil das Würt „Bra-ut" zn vernehnieu. 

Doch die lichte Gestalt an der Türe blieb 
so Nierkwurdig reglos, bis Gaöriel langslnn 
ans sie zuschritt, uin sie in das Zininier zu 
führen. 

„Warle," sagte er geschäftig, „ict) will 
gleich die Lampe anzünden," und trotz sei­
ner zitternden Hände setzte er die Milch-
gla?glocte sorgsam über den Brenner. 

Dann sah er ans nnd — „Lida!" rief er 
erschrocken, „was ist? Hat Erik oder die 
Mutter? . . ." 

Aber die kleinen Mädchenhände znckten 
nnr hilslos über die braune Schreibtisch-
Platte und Gabriel sah betroffen in das jäli-
lings erblaszte Gesicht, in dem das Erschrek-
ten stand. 

Und Plötzlich hing die ganze leichte Ge­
stalt an Gabriels Hals ilnt> die junge Ttim-
me war schwer von verhaltenen Tränen. 

„Ich kann nicht, Onkel G.'^briel — ich 
kann es nicht! Du musit es auch deiner 
Mntter sagen — — sie war so böse vor­
hin!" 

Uiid nnn rannen wirklich die heißen Trä­
nen wie ein Strom über das junge Gesicht. 

Gabriel Sta^k begriff. Uud dann nahm er 
alle se-ine Krnft zusammen, zn lächeln, zn lü­
gen. 

'„Nnr nchlg, mein Liebling, nur ruliig! 
Seine Hände lagen wie eine warme Lieb-

! koiuAs M^chenZ llchtem Haar. — 

„Sieh, Miittchen meint cs doch so gut mit 
dir und wenn es dir heute auch noch über­
raschend kam, so wirft dn dich doch bald lier-
einfinden, Eriks Braut zu sein . . ihr habt 
ench doch inl!i?er ganz gul rx'iitandeii?" 
'Er redete d.is allev nur so hin, ivie Ihm 

die Wor^e einfielen, nicht einmal seine 
Siinlme bebte dabei, denn sein Herz hatte 
nur deil einen l^'>'.'danken'. sie zn trösten. 

Alx'r Lida scl'llttelte l)efl:g den Llopf. 
„Nie, nie — ich kaiNl eS nicht!" 
„Uiid warnn? — bast du d^nn einen ^ 

anderen ^ lieb? . . ." 
Da ging ein ?.i:clen durch den jungen 

Leib und die gros;en, tränenncissen Augen 
blickten mit rührender Hilflosigleit in des 
Mannes Gesichts «Dich — dich — hast du 
das nicht sa)on lange geivns^t?" 

„Lida! . . " 
Gabriel Stark schrie es beinahe. Und» 

dann risz er das Mädck^en mit zitternden 
Händen Nil sein Herz. 

..Ist das N'ahr — ist das M!ch wirklich 
wahr?" 

Es klang wie der Erlösungsschrei einer 
voin B.nni befreiten^, lang rx'rwunschenen 
Seele. 

Uud Lida nickte nur. Die ganze Wonne 
dieses Augenblicks zitterte in ihrein Herzen 
nach. 

Da fschrte Galbriel Stark die Geliebte un­
ter Küssen zur alten Uhr und hängte die 
Bleigewichte wieder an die Ketten. 

„Sieb, Lid^, wie lustig das gcht: tick — 
tack — ticke — tack . . 

Ulcü üo lachten sich zn wie die K'inder. 
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Sin Meisterwerk neuzeltliS^er Technik 

W 

Ä! 

In Trier c^cht seht das der Stadt gchö-
cige Kyllwerk 'oeö Trier-Clektrizitätä-werkes 
seiner Bollendulig entgegen. Es stellt ein 
Meisterwerk neuzeitlicher Teckinik dar, denn 
es arbeitet vollkommen unl^bhänfiiq von je­
der menschlichen Arbeitölrast und Wartung. 
Das Werk wird in ununterbrochenem Ta^« 
und Nachtbetrieb Strom liefern. k7s pastt 
sich allen Wasserständen und ^^nlänfen der 
.^yll ohne besondere Wartung an, indem 

Schwimmeinrichtungen den Wasserspiegel 
im oberen Wasserlous kontrollieren und bei 
Veränderungen des Zulaufes das Walzen-
wchr durch elektrische Hebeeinrichtungen 
lhe^ben oÄer senken. Bei Störungen im strom^ 
.^ufi'chrenden Netz oder bei eintretender 
übergroszer Erwärmung der Maschinenlager 
lösen Automaten die Steuer- und Schalt« 
einmchtungen ai'st und die Anlage wird 
selbsttätig zum Stillstand gebracht. 

liLkllillZLS'T! .TT-i'rr? 

Die /pertweit 
Stand d?r ZuwaMeiAer-
fchast bks Kreifts Ma?wvk 

Tie H^rbsts^'nc der Mutterschaft geht ih­
rem Ende entgegen. Es sind zwar s^!t 5em 
Start der Meisterschaft schon ein paar Wo­
chen verflossen, doch beeinträchtigte h-mer 
sehr der einzige verfügbare „Ma'.ibor"-
Sportpl^N die glatte und rasche TurchfÜH-
rung der Meisterschaft Miele. 

Wenn gleich noch zwei Spiele auSstän-
di.g sind, gewinnt da>^ mutmaßliche Ansseh'n 
der Herl'sttabelle mit dem sonntägigen 7:0-
Sieg „Maribors" ein klares Wld und nur 
der vierte Posten dürfte nrch einen hei­
len Kampf bringen. „Mari bor" fixierte 
^ich Heuer ohne Punkte- und lhoalversust die 
Tabellemülirung u^nd zeitigte die Mannschaft 
in den meisten Kämpfen eine sehr willkom­
mene Konditionsverbesserung, die sie im Vor 
jähre tretz der leiden Trainers nie erreichte. 
Der „Rapid" Elf seilte in der Herbst'ai-
son das nötige Training, aber trotzdem 
schlug sich die Mannschaft sehr brav und sieht 
besseren Erfolgen im Früjahr entgegen. Tie 
dritte Position erläkuvfte überraschend S.A. 
Ptuj, trotzdem die Mannschaft einige aus­
gezeichnete Leute vermissen miis^te. „Ptuj" 
verfügt Heuer über eine gute Verteidigung 
sie haben auch einen Zenterhalf von Masse, 
und ein recht durchsch'agskräftiges Stttr-
merquintett. „Svoboda" kämpfte bisher 
mit viel Hingebung, doch wird sie im kom­
menden Spiel wohl alles zusetzen müssen, 
um die jetzige günstige Position zu behaup­
t e n .  D i e  M a n n s c h a f t  > d e s  „ T e l e z n i ö a r "  
hat durch ihre Leistung gegen „Merkur" 
Aufsehen erregt, wogegen in dem nächsten 
Spiel gegen „Ptuj" der Eindruck schon kein 
so einheitlicher war, trotzdem das Team inzw. 
in Koroßec eine ganz ausserordentliche 
V e r s t ä r k u n g  b e k o m m e n  h a t t e .  „ M e r k u r "  
leidet schon längere Zeit an einer Schwäche-
Periode und auf Siegeseliren hat die Mann­
schaft wohl nicht mehr zu hoffen. 

« -

Der Tobellenstand ist nnn flüchtig 
folgender: I. S.S.K. Maribor 10 Punkte 
5 Spiele flv:0); 2. S.V. Navid 6 Punkte,' 
4 Spiele sl1:I); Z. S.A. Ptuj 5 Punkte, 5 
Spiele 4. S.K. Svoboda I Punkt" 
4 Spiele (3:IZ); 5. S.K. 2ele,nic>ar 2 Punk­
te, 4 Spiele (5:11); 6. T.S.K. Merlnr kei­
nen Punkt, 4 Spiele (2:13). 

: Z.N.S. fdienstlich). Am Mittwoch, 
den 1«. d. M. um 19 Uhr findet beim 
Mohren" eine wichtige Sitzung sämllicher 
Schiedsrichter statt. Besonders werden die 
H e r r e n  S u p u t ,  P l a n i n Z e k  u n d  N e -
mec ersucht, bestimmt zu erscheinen. — Ter 
Sekretär. 

: M« O. (dienstlich). Für Sonntag den 
so. d. iist das Meisterschaftsspiel Mischen der 

SV. Rapid und dem TSK. Merkur mit dem 
Veginn um hal.b 3 Uhr am „Maribor"-
Sportplatz angesetzte Tie Platzinspektion be­
sorgt .v.?rr P u k l. 

: S.V. Rl'pid — S.K. Austria sKlagen' 
fnrt). Tas sür vergansienen Sonntag in 
Klagen>^urt anberaumte S^^icl fand infelg^ 
Rl^s^ige der (^iastgeber nicht st^tt^ An eiu.e 
Austragung im heurigen Jahre kann nicht 
N'.ehr ^edncht werden. 

: Studentische SklvcrciniqnnZ. Am lsZ. d. 
niu i7 sü) Ulir find'Ct in der achten R>.'al-
kiassl.' eine Besprechung statt. 

: SÄ. Rapid-?ieser?e — TSK. Maribor, 
Nc^eroe 2:Z s2:0). Tie „Rapid"-Neseroe 
siand nicht, wie wir gestern irrtümlich be­
richteten, „Merkur", sond-^rn der Neserveels 
..Viaribors" gegenüber. „Ri'Pid", die das 
^Piel nicht forderte', anrh keine F^orderung 
erhielt, hatte erst in der Zeitinig (!) von 
einem Spicle ihrer Reserve .K?nntnis er­
halten. Da di<? Sektionsleitulig auch für die­
ses uns.eforderte Spiel keine Mannschatt no 
miniert l^atte, war es nur möglich, das; die 
Reserve „Rapids" zu dein viel zu spät be­
ginnenden. folglich auch frühzeitig abgebro-
chem'N c-^p!el nur mit einer zulauimenge-
wül'felten Mann'chaft das Spielf^'ld betre­
ten konnte. „Rapid" war durch 7 Mann 
seiner, zum Teil auf unaewohnten: 
spielenden Reserve, 2 Mann seiner I'i-
gend, 1 Mann fRojko) seiner Altherren und 
I Mann sParloviö) seiner Ersten vertretei, 
Der Sieg, den „Na'^id" trotz der nichtzu-
sammengcipielten Mannschaft errang, ist 
um'o böber einzuschätzen, als „Maribor" 
feinem Gegner eine gut trainierte und zu-
^am!N"'^'^iiic'lte l5lf a^aenüberstellen kinn--
te. 

7 kcv. Cr»-. m 

I 515 « m. I 5 » .?4L 9 m, 5 l<w vsveu-
/»« '6 4 Z m, «. M.t 

^ vrlloo, 441-2 m. Z Kv. Lvrilll. l»A-9 m. 
^ Ii I m. 

N Kv/. ?art» (eifkei)^650 m, llZ Kv Z?S-7 m, 

Mittwoch, den i6. November. 

Wien, Is) A): Solistenabend. Anfchlie^end 
laichte Abendmusik. _ Waz 20 05: „D-r 
lachende Pl^gasus". — P^'chburg,'19: Kon-
zcrt. 20: Prager Sendung: Lustiger Abend. 
— Zagreb, i7.Z0: Nachmittagskonzert. — 

Opernübertvagilng aus dem Theater. 
— Mailand, Sl: Puccinis Oper „Tosca", 
3. und 3. Akt. — Jazzband. — Prag, 
17.45: Deutsche Sendung. — 19.15: Leichte 
Musik. — 20.10: Bunter Abend. — 31.30: 
Unterhaltungsmusik.  ̂Daventry, 20.45: 
Konzert. — 24: Tanzmusik. — Stuttgart, 
20.15: Fran'kfurter Sendung: SchönbcrgÄ 
„Pierrot lunaire". ^ 2.1.15: Zitherionze,^ 

Frantfutt, 20.15: SchönbergS „Pkerrot 
l)lmaire". — 21.15: Drei biblische Szenen 
für Solo«stimmen, Chor un>d Orchester von 
.H. Schlitz. — Brünn, 17.45: Deutsche Sen­
dung. — 1V: Rubi nfte^n-Abend. — 20: 
^lbendKlmzert. — 21: Alt-Brünner-Blas' 
Musik. — Berlin 19.30: Liszts Oratorium 
„Die Legende von der hl. Elisabeth". — 
22.30: Konzert. __ Budapest, 17.30: Sin. 
konisches Konzert. — Vorschau, 20.30: 
Abendkonzert. — 22.30: Tanzmusik. 

Für die ?lralienwel< 
Die Wiederkehr der Locke 

Eine neu Revolution beginnt si-ch in der 
Dainienfrisur langsmu vorzubereiten. Die 
Abschaffunig, des Bubikopfes ist zw«r bei di?r 
Beliebtheit, die er genießt, nicht möglich, 
aber immerhin gcht d>ie Richwng nach einer 
stärkeren Betonung der weiblichen Haarschön 
heit hin. Auf der alljährlichen Ausstellung 
der ^riser Haarkünstler ist der Herren­
schnitt vollständig in Verruf erklärt: man 
findet ihn nirgen'ds. Dagegen erscheint eine 
frühere Zierde der Frauenfrisur, die L ock e 
w allen möglichen Formen. „Der neue Stil 
in der Kleidermo^, der wieder eine reichere 
G-arnierung bringt, muß in der Haartracht 
seine Ergün^plnig finden", sagte ein ss'ibren-
der Pariser Friseur während der Marcel-
Feier, die von der internationalen Li^ia der 
Tameni^riseure veranstaltet wurde und auch 
ans der Tschechoslowakl'i beschlickt war. „Wir 
können nichtlan^e Haar zurückbringen, 
da die moderne Frau den Bubikopf als ju­
gendlich und bequem erkannt hat; so ha­
ben wir uns denn mit der Erfindung einer 
neuen Locke begnsigt. Der neue .Haarschnitt 
ist etwas länger als im vergangenen Ialhr, 
die 5)bren sind darunter verborgen, und der 
.^^anpttvn liegt auf einer gewissen Lvckernng 
und t^lö-stheit der aan<en Frisur. Da? 
.?>aar wird am Hinterkopf von rechts nach 
ll'nks i«i Wellen gelegt und biuter den? linken 
^hr befestigt. (?^!ne lange gedrcf'te stocke wir^d 
über den .s^als gelegt, und Uin^i^f'S Pocken 
ringeln sich über den O5ren und Wer der 
?'!rn ^'erv^r. on .H'^ar trmt man 
ü^ier den S-^i'^nssen sfbneckenkAi-mii^«' Lock^'n, 
die an das Biedernleier gemahnen." 

b. O. Bowcn, Hennckiens Gakelei. Lufti­
ge und traurige Geschichten ans dem Leben 
eines Huhnes. Mit zahlreichen Abbildu,l-
gen. Franckh'che Verlagsbuchhandlg., Stutt­
gart. Leinw. geb. NM. 3.20. — Was ans 
crnem Bauerntierhos doch nicht nllcs fleschs-
ben kann,^ wenn jemand, der sich aufs Fa-
builieren verstcbt, sich einmal init Verständ­
nis darin vertieft. Ein lustig - tramrig^e? 
Mclilein i't so enistanden, es heißt .«^^nn-
chens (^^akelci, und O. Bowen, der die Hüh' 
nersprache, auch die der Vierbeiner gut ver-
steben muß, hat sie crz^lhlt. Da ist von den 
Nöten des .^eunchens und seiner Hosgenas-
sen die Rede, von denen oft so dumme Men 
schen mchts bemerken wollen und die für die 
Hühner, Sckirveine und andere Tierloben 
ungeheuer wichtig sind, von ihren Versuchen, 
sich gegen ein vor^eitig-s End«' in der Pfan­
ne zu schuhen. Nette kleine Vildck>en, gan^^ 
dem Te'-t anstepaftt, finden sich v''rstrent a-us 
allen Seiten. Für unsere Iuc,end im M^'r 
von 4—9 Iahren etwas außergewöhnlich 
Reizendes. 

b. Gesuudheitskälender 1928. Herausge-
geben und bearbeitet von Dr. med. Otto 
Neustätter, Berlin - unter Mitarbeit des 
Rsichsausschusses für hygienische Volksbele'h-
rung, des Deutschen Reichsml-?schusses für 
Leibesübungen, der Deutschen Turnerschaft, 
^der Deutschen Lebens-Nettunqs-Gesellschaft 
e. V., des Deutschen Zeutral-.s?omitees zur 
Bekämpfung der Tuberkulose, der Deutschen 
Vereinigung für Krüppelfürforge, des Kaife-
rin-Augusta-Viktoria-Hauses sowie alkcho^l-
gegnerischer Organisationen Deutschlands u. 
der Schweiz u. a. 4. I<zhrg«ng. Ausg. A 
(Wochen-Mreiß-Kalondes), Ausg. B (Buch-
Kalender). Preis je 2 Mark. Gefundheits-
wacht BerlagS-G. m. b. H., München Z SW., 
Goethestraße 38. Breits zum vierten Mcrle 
erscheint der beliebte „Gesuntcheitskalender" 
der sich als ein wichtiges und wertvolles 
Hilfsmittel für die gesundheitliche Aniklä' 
rung und Belehrung erwiesen hat. Daß der 
Verlag dieses Mal den Inhalt bedeutend 
erweitert hvt, ohne den im Vechältnis.zu 

Gebotene?^ billigen Preis zu erhöhen. 

verdient besonders hervorgehoben zu wer­
den. Wieder bringt der Kalender eine Fül­
le interessanter, gemeinverständlich geschrie­
bener Artikel aus dem Gebiete der Ge-
sundiheits. und !>törperpflege in tzaus, Schule 
und Beruf, bei.m Turnen und Sport, sodaß 
er Jedem ohne Ausnahme etwas zu sagen 
hat. Unterstützt und unterstrichen werden die 
Ausiführungen durch tresflickie Abbildungen. 
Da der „(^'sundheitskolender" aufbauende 
Arbeit im Dienste der Volksgesundheit lei­
stet, ist ej^ der allgemeinen Beachtung wert. 
Er sollte in keinein Hause, in keiner Schule, 
bei keiner Behörde, in keinem industriellen 
oder ssewerblichen Betriebe, in keii^em Turn-
oder Sportvereine fehlen. Besonders zu be-
.grüßen ist es, daß sich der Verlag entschlos­
sen hat, den Killender jetzt auch in Buch­
form heraiis^^ugebcn; das oft ärgerliä)e Abhan 

denkommen einzelner !>ialendcrblätter wird 
dadurch vermieden. Alles in allenl: ein Ka­
lender, den wir unseren Lesern nur empsch-
len können. 

b. Der praktische Modellslleger. Das Bü« 
stclbuch für Modellslugzeugbau. Herausge­
geben von Hanns (Günther und Dr. Paul 
Hirsch, unter Mitarbeit von Iug. Fritz Thie­
le. Mit 3f><) Bildern im Text. In 5 Abtei­
lungen zu je NM 2.50. FranM'sche Ver-
lagGandlung, Stuttgart. Flugzeugmodelle 
bauen, die wirkli6i fliegen, ist die schönste 
und ze>itgemäszeste Aufgabe eines jeden Bast­
lers. D>azu muß man aber auch die Strö-
mung?lzerl)ältnisse der Luft, die B..'din<!inn« 
gen zum Flug weni-Ostens in den Ärun!dzü-
gen kennen. Borbildlich in Form und In­
halt, sachlich, aber einprägend ist alles, was 
Hanns Günther und Dr. Paul Hirsch in dem 
Buch „Der praktische Modellflieger" (Franth' 
sche LerlagGa^ndlung, Stuttgart, in 5 Ab-
tellungcn je RM 2.50) über dieses Theina 
schreiben. Eingeführt ist das Ganze i)urch 
eine eingehende Untersuchung der verschiede­
nen Flugarten, wari.nl das Flugzeug über­
haupt fliegt, warum man diese oder jene 
Bauform w/ihlt, wie man konstruieren mnß; 
dann folgt eine Beschreibung der erprobten 
Modelle. 

b. Robert MiÄiel, „Jesus im Böhmerwold  ̂
Roman. 275 Seiten. F. G. Speidel'sche Ver-
lagsbuchhandluttg, Wien und Leipzig. i927. 
Broich. S5M. 6.00 (Vtt. 4.—). Blauer 
Ean^jleinenband Schill. 10 (RM. 6._). 
Vehuts<im »nd zart leuchtet ein Dichter in 
die Werkstatt der Legende und erzählt mit 
keuscher HLilbHeit den Roman des Kna-ben 
im Bl>ti>>uerwald, dessen Schicksal es ist, das 
äußere Geschehen des Leidensweges Christi 
kiachzuerleben und dessen Gestalt, trotz allem 
Erdhaften, ins Mystische emporwächst. Ban­
genden Herzens und verhaltenen Atems er» 
iebt luan der Mutter Gläuibigiteit, den 
Tornen,.veg des Sohnes bereitet, We« 
ien von Landschaft,^ Tier und Mei^j^ daA 
dem sprossenden Jüngling tief verbunden ist, 
und seine PassionSgeschichte von der auS 
lichten Wolken sich formenden Verkündi­
gung an bis zum Martertode. Ergriffen 
'chlließt nicrn das Buch, das bei aller Erd-
.Gebundenheit an die Wnnder der Seele 
rührt. - Professor Rudolf Junk gab dem 
Buche ein Gewand, das es zu einem schö-
nen Gcschenkwerk macht. 

b. St. Franziszi.Glöcklein. MonatsschrM 
sür Terziaren und Franzistus-Freunde, 50. 
Jahrgang, vierteljährlich S. 3.—, RM. 2.— 
Heft 1. — Mit dieser Nummer tritt die von 
drei Päpsten gesegnete Zeitschrift in ihren 
50. Jahrgang. Diesem Ereignis gelten die 
einleitenden Beiträge. Der Pflege des reli­
giösen Lebens gelten die Aufsätze „Franzis-
zi-Glöcklein Gebetläuten" und „Ich bin, du 
bist." Die Lebensgeschichte Dmi BoscoZ wird 
llns im Aufsatz „Des lieven Herrgotts Er-
ziehungsknnst" erzählt. Interesiante Mis-
sionsberichte bringen die Schilderungen 
„Von unseren Missionären in China" und 
"Neues von den Chinesen". In das durch 
die letzt gemeldeten Indianeraufstände wie­
der viel beachtete Land Bolivien si^hrt un'S 
der erich illustrierte Aufsatz „Bolivianische 
Bilder". — Interessante ErnzeZbegeben î-
ten werden uns unter dem Titel „Von da 
und dort" berichtet. Mit einer Biicherschau 
schlieft da-! reichhaltige.Heft ab 

Kaufet Ezsenhahn-Fahr-
karten im Fahrkartenbün, 
„Putnäk" in ffaribor, Ale-

ksandrova cesta 35! 
©1 gj@] 
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îrt5ckskt>icks kuncl5cksu 
ZugoslawMer Solzmartt 

Ter Exports auch in der letzten Zeit 
keine Einbuße erfahren. Die Holzproduzen­
ten sind weiterhin mit Austrägen reichlich 
versorgt und hoben zum Großteil ihre Pro­
duktion 'bereits ^geschlossen, so die slo­
wenischen Produzenten noch Italien unid 
Ungarn, die bosnischen nach Italien. Aller» 
dings sind die im ErMt erreichbaren Prei­
se nicht immer befriedigend, da seitens der 
übrigen h ̂ exportierenden L<inder große 
Anstrengungen gemacht werden, den jugo­
slawischen Export von den Konsumplätzen zu 

v e r d r ä n g e n .  D a s  L a u b h o l z g e s c h ä f t  
hat sich außerordentlich gut entwickelt. Die 
Nachfrage nach Buchenmaterial ist 
bedeutend, während die Borräte kaum als 
nlbermäßig genannt werden können. Jin all­
g e m e i n e n  i s t  a u c h  d e r  E i c h e n a b s a t z  i n  
der letzten Zeit befriedigend und konnten 
günstige Abschlüsse mit englischen und schlvei 
zerlschen Konsumenten getätigt werden. 
D e r  G e s c h ä f t s v e r k e h r  m i t  D e u t s c h l a n d  
gewinnt von Tag zu Tag an Lebhaftigkeit. 
Für Eichen friesen besteht Nachfrage 
seitens Deutschlands, Oesterreichs und der 
T s c h e c h o s l o w a k e i .  H i n g e g e n  h a t  d a s  D a u -
benge schüft nachgelassen. Auf dem 

Brennholzma r k t ist die Entwicklung 
des Geschäftes noch nicht genügend vorge­
schritten, doch rechnet man, daß innerhalb 
knr,»er Zeit auch in diesem Belange durch 
stärkeren Auftragseingang auS Italien Bes­
serung eintritt. 

Tie Ausfuhr von Waldprodnk-
5e n ist unter den Ausfuhrgütern Jugosla-

Der L nsfuß bei den luao-
slowi'chen OeibMstu'en 
Im Zusammenhange mit dem bereits ge­

meldeten Vorgehen der Nationalen? gegen 
einzelne Geldinstitute, die Wucherzinsen für 
Darlehen fordern und denen mit Kreditent-
ziehung gedroht wird, erfahren wir, daß in 
einigen Füllen die Nationalban? ihre Droh­
ung bereits zur Tat werden lieft. Die Aktion 
der Nationalbank zur Herbeiführung der 
Zinsfnßermäßignng ist vollauf berechtigt u. 
es erscheint nur unbegreiflich, warum sie 
erst so spät eingesetzt bat. Die Kreditgewäh­
rung nähert sich dem Vorkriegsstände insbe--
sonders in Slowenien, wo der Zinsfuß für 
Einlagen durchschnittlich 5 und für Darleh­
en 10^—ILA beträgt. Im übrigen Jugosla­
wien außer in Serbien tverden durchschnitt­
lich 6 bezw. Z2—14A berechnet, in Beog'-ad 
dagee?en k—10 bezw. 14—3056 und in den 
übrigen Orten Serbiens nnd Montene^os 
gar 15-.16 bezw. 14—und mehr. Es 
kamen Fälle vor, wo sich eine bei einem 
solchen wucherischen Geldinstitut eingegan-
flene Schuld in drei und sogar schon in zwei 
Iahren verdoppelte! 

Z a g r e b ,  1 5 .  N o v e m b e r .  

wienS in diesem Jahr an erste Stelle ge­
rückt. Die Ursachen der Besserung der Holz­
ausfuhr sind in der allgemein g-ünstigen Kon 
junktur ans den Weltmärkten, der Stabi­
lität der Valuten jener Käufer, in die wir 
exportieren und andererseits auch in der 
valutarischen Entwicklung jener Länder, mit 
denen Jugoslawien konkurriert, zu suchen. 
Die Ausfuhr von Bauholz in den 9 
Monaten dieses Jahres Heltes sich auf 
595.548 Tonnen im Werte von 679.9 Mil­
lionen Dinar gegen 857.617 Tonnen im 
Werte von 640.1 Millionen Dinar im Vor­
jahre und 704.103 Tonnen im Werte von 
894.3 Millionen Dinar im Jahre 1925. In 
den neun Monaten dieses Jahns wurden 
370.921 Tonnen Brennholz im Werte 
von 85.2 Millionen Dinar, gegen nur 
240.269 Tonnen im Werte von 51.1 Millio­
nen Dinar 1926 und 190L74 Tonnen im 
Werte von 51.4 Millionen Dinar 1925 aus­
geführt, was einer Verstärkung des Ausfuhr­
geschäfts in Brennholz um 85 A wertmäßig 
g l e i c h k o m m t .  A u c h  i n  d e r  S c h w e l l e n a u s  
fuhr ist in diesem Jahre eine Steigerung 
zu verzeichnen. Während 1926 eine Million 
577.287 Stück im Werte von 72.2 Millionen 
Dinar ausgeführt wurden, belief sich 
Ausfuhr in den ersten neun Monaten dieses 
IahrcS 2,992 732 Stück im Werte von 
115.8 Millionen D'nar. Gleicherweise hat 
s i c h  a i ' K  d i "  A n f u h r  v o n  H o l ^  i n  v e r a r ­
beitetem Zustande wie auch die A'^uhr 
von Gerbextrakten günstig entwickelt. 

heiten, die Schaffung eines einheitlichen 
Emissionspapieres, die Wahl eines Emheits 
Zinssatzes usw. fallen dürfte. Es biete sich 
nur daun die Möglichkeit einer Realisie­
rung, wenn nationale Agrarinftitute vor­
handen find, oder wenn solche besonders 
geschaffen werden. Besser sei, wenn sich 
solche Institute direkt um die Erlangung 
von Krediten im Ausland beml!'lx>n, obne 
daß kostspielige Beiträge und zusätzliche 
ZtaatSgarantien für ein internationales 
Institut notwendig wären. Mit diesem 
Multen dürfte der Plan ausgegeben 
werden. 

Die Nachfr<»ge erstreckte sich aus alle Arti­
kel. Man rechnet, daß mit dem Emtritt 
schlechten Wetters die Nachfrage sich nelier-
lich beleben wird und damit im Zusammen­
hang auch das Inkasso, das noch stark zu 
wünschen übrig läßt, eine Besserung erfährt 
Die führenden Fabriken Iugosl-awiens ha­
ben vor kurzcm in Celje eine Konferenz ab-
gchalten, in welcher eine Erhöhung der 
Preise im Ausmaße von 6 bis 10 Prozent 
beschlossen wurde. Die Erhöhung der Prei­
se wird mit der Festigkeit auf dem Roh­
ledermarkte begründet. Im Großhandel 
hat sich die durch die Fai^ikanten vorge­
nommene PreiSerhiHullg noch nicht voll­
kommen ausgewirkt. 

X Stand der Nationalbank vom 8. d. M. 
(in Millionen Dinar, in Mammern der 
Unterschied gegenüber der Bovw'oche): A k-
t i v a : Metall unterläge 478.2 (--9 9), 
Darlehen auf Wechsel und Wertpapiere 
1314.7 (4- 15.2), Saltw verschiedener Rech-
n u n a e n  1 3 0 6 . 6  ( —  4 8 . 7 ) .  P a s s i v a :  
Banknotenumlauf 5924.1 (-s- 130.9), For­
derungen des Staates 212.9 (— 39.6), ver­
schiedene BcrHindlichkeiten in Giro- und 

anderen Rechnungen AK8.S (— 126.1). Die 
übrigen Posten blieben lmverändert. 

X Rovisader Produktenbörse vom 14. d. 
W e i z e n :  B c ? i « 7 c ! e r  7 7 / 7 8  K ' g .  2 8 7 - 5 0 ,  B a S  

die kaer und synnischer 78/79 Kg. 237.50 bis 

Zagreb-SuSak-Linic bei« Orte OÄMlje 
eine Station errichtet roerden, wodurch die 
Züge nlcht mehr bis zur Station OMin 
un.d wieder zurück zu fahren br<u:chen wer­
den, um die Rlchtung nach Dalmatien zu 
gezvimien. Es ist zu hoffen, daß bereits in 
der Sommersahrordnung die Fahrzeit von 
Zagreb nach Split um gute 2z^ Stunden 
(^gekürzt wird. 

Der Hvp knmorN 

Sind ÄwiNinge auch l» 
ihrem Innern ähnlich? 
Daß Zlvillinge sich ähatich sehen, i^ 

eine allbekannte Tatsache; weniger bekannt 
ist jedoch, wie weit diese Aehnlichkeit geht, 
wie welt außer dem (Besicht, das la für die 
Beurteilung der Aehnlich^eit in erst« 
Linie in Betracht kommt, mich die anderen 
Organe Aenlichkeiten oder Gleichheiten ai^f-
weisen, wie weit sich die AehnliHkeiten 
nicht nur auf die ÄörperbÄdung, sondern 
auch auf die geistige und seelische Beschaf­
fenheit bezieht. Von Interesie ist auch fest­
zustellen, wie weit die Umwelt aus die 
körperlichen Merkmale der Zwillinge ein­
wirkt. Mit diesen Problemen beschästigen 
sich Untersuchungen, die Dr. shchr. v. V^r-
schuer in der medizinischen UniversitätS-
P^iNinik in Tübingen anstellte, welche er 
im „Archiv für Rasseichygiene" veröffent­
lichte^ Die Anzahl der untersuchten Zwil­
linge betrug 42 mrd zwar 17 männliche 
und 25 weibliche und umfaßte alle Alters­
stufen zwischen 3 und 64 Jahren. Die 
Zwillinge werden gemessen mid photo-
graphiert. Es ergab sich, daß beim Ar>pf 
die physiognomifchen Merkmale, Ohren, 
Nase und Augen innerhalb der Zwillings­
paare am ähnlichsten sind. Dieise sind wenig 
beeinflußbar durch Umwelteinslüsse; dies 
gilt auch von der Körpergröße und den 
Längenmaßen der Glieder, dagegen sind 
stark beeinflußbar durch die Umwelt die 
Maße des Rumpfes, die Länge und Breit« 
des Schädels uut, da-s Körpergewicht. Bei 
einer größeren Anzahl von Zwillings­
paaren hatte der eine eine abweichende 
Schädelform, die in allen Graden der AuS» 
bildung beobachtet werden konnte. Mit za-
nehmender Verschiedenheit der Umweltbe-
dingung nimmt auch die körperliche Ver­
schiedenheit zu. Letztere nimmt nach Ab­
schluß des Wachstumalters vrit den weite­
ren Lebensjahren nicht mehr wesentlich zu. 
Darmls kann man schließen, daß Umw«^ 
einflüssc hauptsächlich wMrend der Jahre 
des Wachstums einen Einfluß auf die kör­
perliche EnVtvicklung ausüben. 

To ausMtNch keine inter-
nationale Agrarbank 

An der internationalen Wirtscha^tskon' 
ferenz in Gens wurde auch der P^an dsr 
S c h a f f u n g  e i n e r  i n t e r n a t i o n a l e n  
Agrarbank diskutiert, welche jenen 
Ländern, deren ländliches Kreditwesen noch 
nicht entwickelt ist, zu Hilfe kommen sollte. 
Der Gedanke einer so«Ichen Bank war zwar 
nicht neu, sondern war bereits ^rüher vom 
Landwirtschaftlichen Institut in Rom Pro­
pagiert worden. Auch der wissenschaftliche 
internationale Beirat des Internationa­
len Landwirtscha-ftsinstituts in Rom befaßt 
sich gegenwärtig mit diesem Problem. Trotz 
der entschieden ablchnenden Haltung der 
Bereinigten Staaten werden verschiedene 
europäisch« Länder, so Italien und einige 
sild- und oisteuropäische Staaten für den 
Plan eingenommen, und das landwirt-
schciftliche Institut hat sich bei bekannten 
deutschen Bankinstituten, so der Renten-
banf-Kreditanstalten, Gutachten einholen 
lassen, die aber eher negativ ausgefallen 
sind unter Hinweis darauf, wie schwer die 
Klärung der Rechtsstellung einer solchen 
Banik sein würde, wie schwer die Sicherung 
d. ausgegebenen Darlehen durch einheitliche 
Deckung, die Erlangung zusätzlicher Sicher-

I n  N ü r n b e r g  b e t r u g  i n  d e r  V o r w a c h e  
die Znfuür 100 und der Umsatz 300 Ballen, 
wobei größere Abschlüge ^uch direkt mi> den 
Konsumenten erfolgten. Die Preise blieben 
unverändert. So notiert Morkthopfen 100— 
220, Berahovfen 230—2"0, Hall^rtaner Wa-

^re 100—310 und Württembergcr I00__270 
Mark der 50 ^ilo. 

I n  S a a ?  w a r  i n  d e r  V o r w o c h e  d i e  N a c h  
fra^e 'iem'ich roae und betrug der 7"ges-
nin' in Saaz 30-10^, cutt dem flachen 
Lande dagegen mehrere Hindert Baien, wo 
in den letzten zwei- Wochen g^"en 4000— 
5000 Ballen verkauft wurden. B im Bezug 
direkt vom Produzenten stellt "ch der Hop­
fen auf 20"-22?y p?r 50 Kilo (Diu 
67 10. .75 80 ver Kilo> und in Sacn auf 
23)0 (Din 79 "0 per ^iloV Noch Schäkun-
gen maßgebender Kreise w"rden bis 5. d. 
von den Produzenten 92A der feuri­
gen Ernte anaekauft. D'? V^rrä^e der Kom­
missionäre sind ziemlich gelichtet. 

Kino 
KINO .VM0N« 

Bis einschließlich Mittwoch läuft das herzi­
ge Lustspiel: 

„Die leichte Ifabell" 

mit der schönen L e e P a r r Y .  F r i e d a  R i ­
chard, Julius Falkenstein. Gustav Fröhlich u,td 
Max Landa in den Hauptrollen. Der Titel soll 
nicht etwa besagen, daß die Isabel! ein „leich­
tes Frauenzimmer" wäre. Die Sache verhält 
sich nämlich so: Eine in Pleiteumständen be-
sindliche Zigarrenhandlung en gros wird im 
letzten Augenblick von einem Rekamegenie ge­
rettet. In irgend eine Zigarre wird ein Los 
gesteckt, mit dem der glückliche Käufer ein Haus, 
eine Frau und 1V0.0W Mark gewinnen kann. 
Dulch ein Inserat werden junge hübsche Mäd« 
chen gesucht, und die Auserwählte ist nun die 

^äute nnk» Lebermar»' 
Z a g r e b, 15 November. 

Auf dem Röhhäutemarkt herrscht auch 
weiterhin ausgesprochen feste Tendenz. Bei 
der letzten Auktion der Fleischhancrvercim-
gung wurden neuerlich höhere Preise er­
z i e l t .  D e r z e i t  n o t i e r t  m a n  f ü r  R i n d s ­
häute leichte Gew chte 17, schwere 19 
Dinar pro Kilogramm Eingangsgewicht 
Kalbfelle stellen sich auf 26 bis 27 
Dinar, ohne Kopf auf 31 bis 32 Dinar pro 
Kilogramm. Das Gefälle ist sehr gering, 
während die Nachfrage anhaltend lebhaft 
ist. 

Auf dem Fertigledermarktist 
das Geschäft in der letzten Zeit mit Rück­
sicht auf die schöne Witterung still geivesen. Ognlin liegenden AbMieiqung von der 

290, Valepp DM 292 bis 293. Oberkail ' 
kaer 78/79 Kg. 290, Banater 78/79 Kg. , 

^ 232.50 b's 285'. _ R o g g e n: BaSkaer 72 ' 
' n^vdiniscber Origi- ! 

ual 228. — Ger st e: BaLkaer und syrmi-
'che, 65/66 Kg. 245 bis 250. 68/69 Kg. 265 < 
bis 270. makedonische Original 202. — ^ 
Mais? Be^kaer und syrmischer, alt 217.50 ^ 
bis 220. aarantierte 185 h. 187-50, ^ 
^^?faer ?isa? 230. ?^aekaer, syrmi- ^ 

nen. per Dez -Iänn. 195 . 
^ 'c?7 5^0. ^-'stf^-'r. nen, per März-Avril 

217 50 bi? vor M"i 222 50 bis 225. , 
2^^0 bis 225. a?-

di^rrt 212 50^!? 21^). svrmi^r gedörrt 210 ! 
bis 212 Tendenz unverändert. — Um- ^ 
s 5 k e- Weizen Ii. Mais 53 nnd Mehl 3 ^ 
Waaains. 

X Kredite kür sstußregulternnflen. Im 
Ackerbauministerium wurde ein Elaborat . 
belebend die s^lußreanlierunaen ausgear­
beitet und dem Ministerrat vorgelegt. Im 
Sinne dieses Elaborats, das als Grundlage 
sfir einen diesbe»"ftsicknm Gesetzentwurf 

' dienen soll, werden für die Realisierung 
der ?aae 250, der Dra" 35. der ^ur 40. 
der Donau 35 und deri5 Million?« 
^inar anaelordert. Di^ Arbeiten werden 
in »wei Gru^v"n einaeteis^ ,md zuerst die 
Re^'ljk'runa der Save in Anariff genom­
men w"'-den 

X B?m Pflaumen- und Nuhmarkt in 
Bröks. In der Zeit vom 31. Oktober bis 6. 
November betrugen die Zufuhren 707.470 
kg Pflaumen und 50.352 kg. Msse. Getrock­
nete Pflaumen wurden zu 3 bis 4 Dinar 
pro kg verkauft. Im genannten Zeitraum 
wurden ins Inland 53.729 kg. Pflaumen ^ 
verkamst, während nach Deutschland 96.532 
kg., nach Oesterreich 181.439 kg.. Rumänien 
'319, Dänemark 64000. in die Tschechoslo­
wakei 144.539, Italien 86.300 und Ungarn! 
5400 kg. exportiert wurden. Ins Inland 
wurden 29.934 kg. Nüsse verkauft, während 
nach Oester-e'cki. nach Deutschland und in 
die T5chekb^!"mafei ^ 10.000 kg. ausgeführt 
durden. An Pflaumenmus wurde ins In­
land ein O"anlnm von 15 "09 ?a. verkauft, 

^ ?l"^uhr nach Oesterreich sich 
an? 10 328 kg. belief. 

X Bon der Likabahn. In den nächsten 
> Tagen beginnt die auf ein halbes Jahr 
i berechnete Au^Mlung der schon gegen 
> "0 Jahre alten Schienen auf der letzten 
> ^..lstrecke der Likabahn, auf der etwa 
° über 100 Kilometer langen Linie Kmn-
> Wlit bezw. Perkovie-älbenik. Die erste 

Partie von 1500 Tonnen Schienen ist be-
? reits aus Polen eingetroffen. Hand in 
> Hand erhält die Linie auch neue Schwel-
, len, Weiche» usw., sodaß die Bahn nun-
l mehr mit den schwersten Berglokomotiven 

wird befahren und die Geschwindigkeit wird 
t bedeutend erhöht werden können. Ferner 
- wird an der 6 Kilometer nordlich von 

l schone Isabel!, die den Bertrag auch wirklich 
unterschreibt. Und dann geht auf Grund der 
Reklame ein Riesenbetrieb los. Die Zigarve 
aber, eben die „leichte Jsabell ', ist bald in al­
ler Munde. Daraus ergibt sich nun eine nette, 
frischfröhliche, teilweise auch mit tragischen Mo 
menten ausgefüllte Filmhandlung, in deren 
Mitte die herzige Lee Parry und der sympathi­
sche Gustav Fröhlich brillieren. Der hübsche 
Film wird vom Publikum beifälligst aufgenom­
men. 

Achtung! Es kommt der große Patacho»-
Schlager: „Der König m>n Pelikanien"! 

Ms7V>i" 

Bis einschließlich Mittwoch läuft im Burg-
Kino der drollige Schünzel-Film: 

„Himmel auf Erden" 

der ein Negieprodukt Tchüuzels selbst ist und 
bei „Ufa" herauskam — Es ist uicht gut. daß 
der Mensch Sittlichkeitsapostel und Nacht-
lokalbesitzer zugleich ist Daraus entstehen Si­
tuationen, die so beschaffen sind, »vie uns eben 



«MU DnMWtt Wns 7k5 ??svHM?e7 

da >»tzI>?w»A>« FW» ze :̂ Bimgott Vell. 
mtmn tp ei« fanatischer vs^mpfer für Mo-
v< «d VittNchkeit. Alt net»geb<lcke«er Abge-
oLdneter häk er oöe» eine vrand?Ä« gegeA 
dos gr-He ?o«sabel. de, «lkshot mch d»S 
?>athtlÄei». Kb«r da «ht das V«hü«gniz tn 
GeMt et»r kwschaft: «w tzDtildruder hat 
ch» Sülttlvv Mart »nd daS berüchtigte Nacht« 
loial »Der Himmel auf Grden  ̂ vermacht vN' 
ter vedmAungen, die er unter Wegwersting fei-
»er heMgsten «rundsStze erfSNen kS«Nte. Der 
MlvNmon ftegt. Er «t«mt die Ekbsch«,ft an 
uM> «»  ̂ m» em Doppelleben fkhrrn: als 
'M»e«Ipa»ßrr Nachtfalter  ̂ lind hievms fol" 

zert sich min ewe Filinhtmdwng. w deren 
Hauptrolle Rewhod Schänzel zeigt, .wag er 
kann''. SA t̂ .Veî ll auf offener Lizene- imd 
nichts als Gelüch«»«. .Dir Himmel «Af Erden-
(den in WrrNichteit wohl jeder ger« haben 
möchte) ist d« best» Vchün»«l-Uzm der letzten 
SatsoR. 

Tb lwimerMag: Harry L i < d t k e in „Hei» 

?Ww 
UA hente Dienstag kiwft tm ApoSo-Olno: 

»D a » t e". 
Ein Vwftfil«. Dat «ueste und grv t̂« Kilm-

Monumentcvlwerk Italiens Ausgeorbeitte un­
ter de« Proteftorate de» Dante--Berd'»ndel^ 
den H«mptrollen: Amletto Rovellt, Diana 
renna, Vutdo Marafft, die gröhten Schauspiel­
künstler Italiens. Bildlich ein seltm schSneS 
Werk mit Aufnahmen von prächtigen Moitu« 
menten, Palüften, histoiischen Tünnen, Brök/ 
ken und anderen t^nstwerken wie auch Herr» 
lichen LandschaftSbildern^ Florenz. Besonders 
hevvorMhebend« Szenen: Der Tod der Beatti« 
ce, die Einmauervng des zum Hungertode ver­
urteilten Grafen Guido mit seinen beiden un­
schuldige« Mindern, eine Seeschlacht, ein Flam­
menmeer am Festlande, der Einbruch i»» die 

j^rche und Raub ein« Nom«e, die gewaltsam 
an einen lüsternen Adeligen verehelicht werden 
soll, GotteSstrafe, Yiston der Hblle, Seelen de? 
verdammten, Dämone, der Feuerdrachen, der 
in den Wolken galoippierende Tod usw^ Der 
Film behandelt, wie wir sehen, die große Zeit-
Opoche aus Tan^S Leben und Wirken^ Die 
Handlung ist durchaus sehr ergreifend, stellen­
weise von stkikster dramatischer Wucht und 
durch die italienischen Künstler ganz vorzüglich 
Sespielt. Die Technik des FUms ist erstklassig 
und auch die Erstellung der mittelalterlich-dü­
steren Bauten und JnnenrSumlichkeiten ganz 
vortrefflich dem Zeitstil angemessen. 

WSSSSW M 

LM«s Anzeiger. 

ZHoder«e V«rdrvckerei liefert 
biSigst Samuel Leopold, Senta 
k^ka) XI- 2282S 

Mtwel! 
«ler Att «oder«, z» «i«»-
»chften Preisen, auch a«f 
Xate«. ßnd z« »erkaufe« t. 
vercer tn drua. tischleret ». 
I>bbellager. Vetrwjfla «li-

« S w» Hof. lS» 

Stampiglien 
Gegenüber dem Hmlpkbahnhof. 
Alektandrova cesta <L i« Hofe. 

,727 
M«tnche>i. 
iZttoma«« 
Bettetnt̂  
?«?eiitererwa»k« 

biliaß t« hake« tet 
R«î r. V»l»»lka »lica 4. 

I8S< 

Vä«tlich« Strümpfe, wie Flor, 
Seide usw. melden schnell repa­
riert tn der Strickerei M. Bez-
tak, Maribor, vetrinsska ul. 17. 

UK02 

Vi«i«o^ gut erhalten, zu kau­
fen gesucht. Anträge an die 

13603 

Suche einen Plateaulvagen in 
gutem Austand für zwei P^r' 
de lkusien Fürst, M>ista So-

Prekmurje. 13183 

Alle jngoflawifchen Veiefmar. 
ken kauft in größeren Mea^^en 
Markenbüro Maribor, lZre« 
qoröiiieva 16. 1Z792 

kaufe altes Gold, alte Aeblf̂ . 
UntiWitöte». A. Mer. Mqrt. 
t««. SÜ0S 

ZMgssm. Petrc'ff.Flügel billig 
zu verkaufen. Adr.: Dr. Ra­
pse, Martbor, Eankarjeva ul 
VI. 

Brauner Herrenmantel aus 
vodeitftoff, Nähmaschine und 

DamenKeider, aües lvenig ge­
braucht» billig CoetÜ^a uli-
ea M8. ' I 

GW ea î̂ ches Pferdegefchirr 
zu vertäute«. KoroSLeva ul 42 

1SÜ97 

Neuer Wttnrrock sStutzer), ei' 
M Doppelbettdecke, Handarbeit 
h»he ?^menschuhe 37, eisernes 
SioipeK billigst. Eiril Metodo-
va 12, rechts^ 1M)S 

Vi«tervock (Uel»er!ftieh«r) für 
vi«en Lehrjunlgen billig, zu ver 
kaufen. GraM ul. 2 (Burg) 

.bei Ar^nSek. ' izygg 

Schätzer - Hohlmafchine, sehr 
ß»t echalten, preiswert zu ver 
kaich». Adr Ve«; iZg()7 

Stjefel Nr. 42, fast neu, zu 
»«laufen. An!^ A^arna Ro-
t«vt van IS—t' Uhr. lSäkL 

T«^ftsstellagen billig zu ve»^-
k«cheu. Koroöka cesta lü/1 

!8S70 

Dnnke iiilauer Dch«en««»»tel. 
neu. mit reichem Pelzbesatz, 
sehr preiswert zu verkaufen. 
A,?fr. au« G«Ll. Modesalon 
»otkr, ZrinjM tyg skilla) 

lSü7S 

Ane gilt erhaftene lNaVierzl« 
ther preiswert zu verkaufen. 
Tnzuft. Slov 2ö i«n Hofe 

lIU« 

K a r t » » »  
aNe» Art liefert billiait ^rto. 
na«en»erk ^aribor. 

Vreiernova »l. lS. 
4stSV 

A»r varteNpflanzwtG rotl>lät-
terige Eichen und Thamaecypa 
riS (Thuja) 15 Din. ver Stück. 
Gut R<»^anje, Maribo-r 

I3.'>4S 

^egenheitSklmf! «chwai^ 
Seal. Mantelplüsch. An^ufraq. 
„Lia", Schnittatelier, Aleksan» 
drova cesta 19/1 izv75 

iNlwiee in sehr ssutem Zustan-
de billigst zu verkaufen Antr. 
unter öportni kluö Pwj, Post­
fach 7. 15^77 

I» 
»WW 

MSb^ Zimmer mit 1 oder S 
Betten, el?ktr. Licht, am Park 
zu vermieten. KoroSLeva ulica 
2/1^ 135kw 

Meines Kabinett ist sofort zu 
vermieten Aleksandrova cesta 

44/3 links! 13592 

Wohnung, Zimmer und Kliche, 
an L ruhige Leute zu vermie­
ten. Pobrejka cesta 3l. 

Tadellos reines, sonniges .Pm-
mer» am Hauptplatz gelegen, 
weiß möbl., elektr Licht, an 1 
oder 2 Personen zu vermieten 
Movfka ul 4 I3bid' 

Stieng fepar. Zimmer mit 9 
Betten, Klavier, ab 1. Dezem­
ber zu vermieten. Novenskq 
ul. 22, MaLek IW00 

Möbl. Wohnung, 1 zweibettig. 
Zimmer, 1 Kü<^, yanz separ., 
sofort zu vergeben Adr Vw. 

Gutgehende Greislerei ist an 
KautionSfähige zu verpachten. 
Mindestknpital MtXX) Dinar 
Adr Velw. 13433 

S6)önes, gutgehendes Gasthaus 
samt Oekonomie tn einem In' 
dnstrieort Wrntens (Slowe­
nien) ist ah Neusahl zu ver­
pachten Ansr. Aleksandrova 
cesta 44/2, Tür 17. 13SIi7 

IN IO l̂V 

loepziges, separ. kleines Zlm-
«er, Stadtzentrum ode: Park­
nähe gesucht ab l. Dezember. 
Anträge an die Verwalt unl 
„Junger Beamte". 135^6 

G«che 1 Zimmer und Küche ge» 
gen Belohnung. Adr. Verw. 

13523 

I,«« I.»i»t 
ZpezisUst tar kakomsictHinen 

««tido», V«ie>nl»ll« ullc«0 » 
i»t»t 7eZepkoii int. 434 

Näheri« wird ausgenommen. 
Wesiak, Tankarseva l»l. L 

13587 

A-rrsfP»«»«» 

HerbMume. vri^ in der Ber 
waltung beheben. 13533 

Große» Zimmer «nd Küche v. 
ruhiger Partei gesucht. Anträ­
ge unter „Rasch" an die Vw 

1358« 

kwderloses Ehepaar sucht Voh 
«ung, bestehend au» 2 î im-
mern und Küche. Zuschriften er 
beten unter .Baldigst" an die 
verw. 1S508 

Ein- bis Zweizimmer-Wohnung 
sucht ruhiges, kinderloses Ehe­
paar. Unter .Rasch" an die 
Berw 135S6 

Z^ritulei» übernimmt hnndar-
beiten als .^vimarbeit Anträ­
ge unter „Heimarbeit" an die 
Verw. 13531 

Ehrliche ^rau s>!cht Wasch. 
Plätze geht auch Bodenbürsten 
und Reiben. Adr. Verw 

I35N8 

Nettes Mädchen, gesetzt, ehrlich 
und verläßlich, im Kochen, 
Häuslichen, Krankenptflege be­
wandert, sucht Ztolle als Wirt 
schafterin ,^u einem Herrn od. 
Dame Anträge unter „Ehr­
lich" qn die Verw. 1Ml)2 

Mute Kanzleikraft sucht Stelle. 
Anträge an die Verw. unter 
„Kanzseikrast". l34flk 

Mädchen für alle», kinderlie­
bend, ehrlich, rein und arbeits 
willig, das auch deutsch spricht, 
wird aufgenomnien. Carkanse-
va ul. 18/1, Tür 4 13kil)4 

Ein besseres 

Kindermädchen 
da» auch Zimmer aufräumt, 
ab 1. Dezember gesucht. Bedin 
gungi der deutschen Sprache 
mächtig Briefliche Anfragen 
in deutscher Sprache und mit 
Bild an M Zrnc, Zagreb, 
Draikoviöeva W. 1SÜN4 

Betritbsbeamter, womöglich m' 
Kenntnissen tn der Falzziegel­
branche, verheiratet, wird ge­
sucht. Anträge mit Zeugnisab­
schriften unter „Perlä^llch Nr 
13571" an die Verw.. 13^71 

^elktuvx! ^ektiiax! 

HSrvt äiv?ulruakt 

Wendet euch an den berühmten 
äqtiptischen Grapholoqen und 
Handschristleser, welcher für 
feden Tharakte? Und Zukunft 
erklärt Derzeit in Maribor 

Grafski trg, 
Zimmer Nr. 5, von 9 biS 
und U-S0 Uhr. Ali Ben Ali 
Letzter Tag. 13308 

Warme 

IHTfltWli'tlE 
WESTEN, PULLOVER. STUTZEN SOG E», HAND­

SCHUHE UND KRAWATTEN 

empfiehlt in reicher Auswahl zu »ehr günstigen 
Preisen 

C.BUDEFELDT, MARI BOR 
Ooiposka ulic« 4—6. 

[« fle Ii 
für Tänzerinnen von 
68 Din aufwärts zu ha­
ben hei Mm Vrpln, 

11}84 Maribor,Glavnitrgl7 

Schwab 
Hillicst« Einksufsqu'll® in al<en 
flattnnppn KSse, Salami, echte 
KralnerwOrste und frische Fi­
sche nur Orogordlevai 14 
(Schillerst™ »•) U973 

Ein heller Kopf 

verwendet Stift 0#rnr bezw. Heft 
nui noch 

DrOetker'SB* "̂~ 
für eile Mehlspeisen und Bäckereien. 
Mit millionenfach bewahrten Rezepten 

überall vorrätig. 

An Stelle d«r teuren Van iiiin schoten nur 
noch DS Oetker's Vanillin-Zucker 

Hotel HalbwldI 
de« ll. November abe«h» 

1»»« 

i«»rstich«««») 
Leb«?». Blut- Rnd BkalMÜrlle. sowie anöere Gpezialifät««. Sans  ̂
undWtldtiosen. M«stk: Qttarlelt Richl?r. 3»i« »erten Besuch» 
e«psiet,lt jlch Äift«»»«!»»» S«»h«tHl. 

B e s t e  u n d  b i l l i g s t e  K o h l e l  

19290 Konkurrenzlos! 

„PEKLENICA" 
4800 Kalorien, keine Steine * keine Schlicke - wenig Asche - kehl 
Schwefelgeruch - daher für Wohnräume besonders x« empfehlenl 

Preis« i 
Waggonweise ib Station Mursko-SredlSie Din ®S'~ pro 100 kg 
von tOOO kg aufwärts, fnnko Haus gestellt „ Jf •— „ „ „ 
im Detail, ab Ligerplatz, franko Haus gestellt 42"— „ 100 „ 

Hauptvertretung: 

Boi. GuStln, Narlbor 
Büro; Cankarjeva ul. 1 
U|er: „ „U Tin. #00 

VV m Gummimäntel, Wäsche, Schuhe, 
1HH1IWH Gamaschen, Regenschirme, Rei­
ls II#11 III# sekörbe, Hüte, Sportkappen, 
JttllldUUu strümPfe» Socken, Handschuhe, 

gestrickte Herren- und Damen-
fllg-.J. *?_!_ - westett,Rucksäcke 

WMt ss 
•äJtSf Anton Tkalec 
i Maribor. »• Nr. *. u* 

Danksagung. 
Für die zahlreiche Beteiligung anläßlich des Verlustes unseres 

Innigstgeliebten Vaters, des Herrn 

Alois Polatscliek 
sprechen wir auf diesem Wege unseren herzinnigsten Dank aus. 
Insbesondere aber danken wir Herrn Dr. Drisch für die liebe­
volle Behandlung, den auf dem letzten Geleite erschienenen Feuer­
wehren von Maribor und Umgebung, sowie für die zahlreichen 
Kranz- und Blumenspenden. 

M a r i b o r ,  d e n  1 5 .  N o v e m b e r  1 9 2 7 .  

19601 Familie Polalschek 

Chefredakteur ttnd für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER, Journalist, — Ftir den Herausgeber und den Druck verantwortlich: Direktor 
STAWO PETELA. — Beide wohnhaft fr MwHw 
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